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Diese Arbeiten, welche im Zuge der

Gesamterneuerung des A53-Auto-

bahn-Abschnitts zwischen Brüttiseller

Kreuz und Uster Ost erfolgen, haben

Auswirkungen auf die dortige Ver-

kehrsführung: Während der ganzen

Bauzeit, die vom 25. März bis Ende Ok-

tober dauern soll, sind die Linksabbie-

gemöglichkeit von Gutenswil herkom-

mend auf die Autobahn nach Rappers-

wil und die Linksabbiegung von der In-

dustriestrasse auf die Autobahn nach

Zürich gesperrt. Für den Verkehr über

die Brücke steht pro Fahrtrichtung nur

noch je eine Fahrspur zur Verfügung.

Eine Umleitung erfolgt über die beiden
Autobahnanschlüsse Uster West (für

Verkehr aus Gutenswil) und Hegnau

(für Verkehr aus dem Industriegebiet).

Weiter muss für den Ersatz der Lichtsi-

gnalanlage an der «Waro»-Kreuzung

Uster-/Industriestrasse die Usterstrasse

von und nach Nänikon für den Verkehr

komplett gesperrt werden. Das Tief-

bauamt wird eine Umleitung über

Gutenswil signalisieren. Zudem wird

der Verkehr auf reduzierten Fahrspu-

ren über die Kreuzung geführt. (red.)
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Weitere Informationen:

www.tba.zh.ch/baustellen

Letztes Jahr wurde die Instandstellung der Überführung Usterstrasse abgeschlossen (siehe Bild), nun ist die Brücke Oberlandstrasse dran. BILD ZVG
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Seit einigen Wochen läuft der Film

«Zwingli» in unseren Kinos. Die Besu-

cherzahlen scheinen rekordverdäch-

tig. Als guter Protestant und reformier-

ter Pfarrer habe auch ich mir den Film

angesehen und erlaube mir hier eine

kleine Filmkritik: Charmant fand ich

zuerst im Film vor allem die Inszenie-

rung des mittelalterlichen Zürichs:

Vom Ufer der Limmat aus sieht man

die Wasserkirche und das Grossmüns-

ter, zu denen eine alte Holzbrücke im

morgendlichen Nebel führt …

Der Film ist eine Herausforderung,

nicht nur für den Macher, sondern

auch für den Zuschauer: Im Zeitraffer

müssen hier über zehn Jahre komple-

xe Kirchengeschichte auf rund 120 Mi-

nuten zusammen gefasst werden. Oh-

ne historisches Vorwissen ist man als

Zuschauer fast verloren …

Dennoch gelingt es hier, die Kern-

punkte der Reformation in Spitzen-

szenen darzustellen: Zwinglis Sozial-

kritik an der fehlenden Armenfürsor-

ge, seine Wirtschaftskritik am Söldner-

wesen, seine Kirchenkritik am Ablass-

handel, die Bemühungen für Aufklä-

rung und Bildung des Volkes, aber

auch den innerreformatorischen Kon-

flikt mit den Täufern und mit Martin

Luther. Alles in allem finde ich den

Film recht gelungen.

Für mich ist in diesem Film der eigent-

liche Held aber nicht Zwingli selbst,

sondern seine Frau Anna Reinhart: Sie

wird im Film als Mensch des Mittel-

alters dargestellt, der durch die Refor-

mation innerliche und auch äusserli-

che Freiheit erlangt. Ist sie anfänglich

noch durch die tiefe Trauer um ihren

verstorbenen ersten Mann vom Glau-

ben und von der Angst vor Fegefeuer

und Hölle erfüllt, so wandeln sich ihre

Beziehung zu Gott und ihr Gottesbild

zunehmend.

Durch die Ideen ihres zweiten Mannes

Zwingli inspiriert und nun durch das

Erlernen des Lesens selbst fähig, die

Bibel zu studieren, kommt sie zur Er-

kenntnis: «Nei. De Herrgott straaft eim

nöd. Gott het öis gärn. Au wämer Fäh-

ler mached.» Sie findet so ihren Glau-

ben und wird dadurch frei. Anna Rein-

hart ist es auch, die kritisch gegenüber

der Gewalt gegen die Täufer und dem

Krieg gegen die Innerschweiz ist und

davor warnt.

Zum Schluss des Filmes ist auch sie es,

die für mich eine der wichtigsten Aus-

sagen macht, die auch noch heute gilt

und das Dilemma des modernen

Menschen treffend wiedergibt:

«Mengmol wünscht ich mir all die alte

Gwüssheite zrugg. Aber ich weiss, es

bliibt öis nüt anders übrig, als uf de

Suechi z sii.»

Roland Portmann, reformierter Pfarrer

WORT ZUM SONNTAG

Zwingli – eine Filmkritik
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Noch bis 19. März läuft die öffentliche

Mitwirkung zum Entwurf des SIL-Ob-

jektblattes (SIL-OB) für den Flugplatz

Dübendorf. Leider werden unsere bis-

herigen Befürchtungen für den ge-

planten künftigen Flugbetrieb in Dü-

bendorf noch übertroffen. So geht der

Entwurf über die bisher bekannten

Eckdaten hinaus. Beispielsweise sind

(ohne Militär) künftig 1300 Heliflüge

von Nichtblaulichtorganisationen und

10 700 Flugbewegungen von Gross-

flugzeugen vorgesehen. Mit zahlrei-

chen konditionalen Formulierungen

und Ausnahmen sowie mit dem Ver-

weis auf die Regelung wichtiger As-

pekte (zum Beispiel Betriebszeiten,

Lärmimmissionen) auf das spätere

Umnutzungsverfahren wird vieles of-

fen gelassen. So sind ferner Details der

Betriebszeiten erst im Betriebsregle-

ment zu regeln, und es wird schon

heute festgehalten, dass Ausnahme-

regelungen für die Geschäftsfliegerei

an Wochenenden getroffen werden

können. Oder dass geplant ist, die Pis-

te für schwere Flugzeuge, statt nur auf

zirka 1800 Meter zu beschränken, auf

über 2100 Meter zu verlängern, damit

«alle gängigen Flugzeugtypen der Ge-

schäftsluftfahrt möglichst mit Volllast

nach allen Destinationen abfliegen

können». Unsere Erfahrungen zeigen,

dass solche Optionen ausgenützt wer-

den und Ausnahmen zum Normalfall

werden. Man kann sich ausmalen, was

nur diese Beispiele bedeuten, ganz ab-

gesehen von den Folgen für Umwelt

und Natur. Es ist für uns nicht nach-

vollziehbar, dass die Anliegen der Re-

gion beziehungsweise das Gemeinde-

konzept trotz Volksabstimmungen

nicht einmal ansatzweise berücksich-

tigt wurde, hingegen die Flugplatz Dü-

bendorf AG Zugeständnisse erhält, die

über die damaligen Ausschreibungs-

bedingungen hinausgehen.

Der vorliegende Entwurf ist für uns

inakzeptabel und klar abzulehnen, da

er für die Bevölkerung und die Umwelt

erhebliche zusätzliche Belastungen

bringt. Unsere IG wird eine entspre-

chende ausführliche Stellungnahme

abgeben und hofft, dass möglichst vie-

le Personen und Organisationen eben-

falls eine Eingabe ans Bundesamt für

Zivilluftfahrt machen.

Oliver Müller, Gutenswil,

IG Zivilflugplatz Dübendorf NEIN
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Seit bald zwei Jahren sind an der Kan-

te der Dorfstrasse 3 Granitblöcke so

platziert, dass die Fussgänger auf die

schmale Strasse ausweichen müssen.

Leider hat es die Gemeinde beim Um-

bau der Dorfstrasse versäumt, für klare

Verhältnisse zu sorgen. Laut Rückfrage

beim Bauamt Volketswil müsste laut

Gemeindebauordnung ein Abstand

von mindestens 30 Zentimetern einge-

halten werden.

Diese 30 Zentimeter reichen aber

nicht aus für Frauen mit Kinderwagen.

Leider ist von der Gemeinde nie etwas

unternommen worden. Der Zugang

vom Unterdorf zum Volg wird mehr

genutzt als das Trottoir an der Pfäffi-

kerstrasse. Ich bitte die Gemeinde dar-

um, dass das Trottoir von der Winter-

thurerstrasse bis zum Volg für Fuss-

gänger ausgebaut und damit für die

nötige Sicherheit gesorgt wird.

Ernst Meisterhans, Gutenswil

GKRV^KQ!S]^!JKRV^KQ

Ich rate allen Geschäftsinhabern, wel-

che privat und geschäftlich und somit

doppelt Billag / Serafe bezahlen müs-

sen, darüber nachzudenken, welchen

Parteien sie dies zu verdanken haben.

Vielleicht hilft dies, bei den kommen-

den Wahlen die richtige Liste einzule-

gen.

Wem das noch nicht genügt, um fest-

zustellen, dass er als Selbstständiger

vom Staat über den Tisch gezogen

wird, der möge doch darüber nach-

denken, warum er auf seinem gesam-

ten Einkommen AHV bezahlen muss,

währenddem bei Angestellten nur das

Arbeitseinkommen belastet wird.

Heinz Bertschinger, Gutenswil

LESERBRIEFE

Die Situation für Fussgänger entlang der Gutenswiler Dorfstrasse soll verbessert werden, das fordert ein Anwohner vom Gemeinderat. BILD RENÉ BRECHBÜHL
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Sanierung Eichholzstrasse

Die Eichholzstrasse stammt in ihrer

heutigen Form aus den Jahren 1970

bis 1973. Nach rund 45-jähriger inten-

siver Nutzung weist die Strasse mitt-

lerweile einige Schäden auf und ge-

nügt den heutigen Ansprüchen an Si-

cherheit und Komfort nicht mehr in

allen Teilen. Neben der notwendigen

Belagssanierung stehen vor allem

Defizite im Bereich der Schulwegsi-

cherheit und der Bushaltestellen im

Vordergrund. Die Bushaltestellen

Eichstrasse und Huzlenstrasse West

genügen den Anforderungen des Be-

hindertengleichstellungsgesetzes

noch nicht und müssen in diesem

Zusammenhang dementsprechend

umgebaut werden.

Der Gemeinderat bewilligt zuhan-

den der Gemeindeversammlung das

Projekt der Roggensinger Ingenieure

AG, Volketswil, und den Objektkredit

von brutto Franken 1 480 000.00 für

die Sanierung der Eichholzstrasse.

Die Kreditbewilligung wird der Ge-

meindeversammlung vom 14. Juni

2019 zum Entscheid vorgelegt.

Ersatz Mischwasserkanalisation

Die Mischwasserkanalisation in der

Eichholzstrasse im Abschnitt zwi-

schen dem Fussweg bei der Liegen-

schaft Walbergstrasse 41 und der

Wertstoffsammelstelle stammt aus

dem Jahr 1954 und ist eine der ältes-

ten Leitungen im Netz. Sie weist dem-

entsprechend viele Schäden auf und

nähert sich dem Ende der Gebrauchs-

tauglichkeit. Die Kanalinnenwand ist

stark ausgewaschen und weist einige

Risse auf. Die Dichtheit der Leitung

ist nicht mehr gewährleistet, sodass

verschmutztes Abwasser in das an-

grenzende Erdreich austreten kann.

Im Hinblick auf die geplante Sanie-

rung der Eichholzstrasse soll die de-

fekte Leitung vorgängig durch eine

neue Leitung ersetzt werden. Diese

Arbeiten können idealerweise beim

Gesamtsanierungsprojekt Eichholz-

strasse erfolgen. Bei einem separaten

Ersatz der Kanalisationen entstehen

Zusatzkosten von Franken 40 000.00.

Der Gemeinderat bewilligt das

Projekt der Roggensinger Ingenieure

AG, Volketswil, und genehmigt den

Objektkredit von Franken 320 000.00

(gebundene Ausgaben) für den Ersatz

der Mischwasserkanalisation. Die Ar-

beitsvergaben erfolgen koordiniert

mit dem Projekt der Strassensanie-

rung Eichholzstrasse.

Leitungsersatz

Strassensanierung Tonackerstrasse

In der Tonacker- und Hinterbergstras-

se betreibt und unterhält die Wasser-

versorgung eine alte Guss-Hauptver-

sorgungsleitung aus dem Jahr 1969,

welche sich erfahrungsgemäss in ei-

nem schlechten Zustand befinden.

Bei Reparaturen von Leitungsbrü-

chen haben sich starke Korrosions-

schäden an den Gussrohrleitungen

gezeigt. Die Rohre verfügen noch

nicht über eine Innenbeschichtung,

wie das für heutige Rohre der Trink-

wasserversorgung üblich ist.

Parallel zur neuen Wasserleitung

soll im östlichen Teil der Tonacker-

strasse auf einer Länge von rund 30 m

für das Kabelnetz ein Leerrohr mit-

verlegt werden. Zudem ist in der Hin-

terbergstrasse der Randstein in einem

schlechten Zustand und bricht an

verschiedenen Stellen aus. Es ist vor-

gesehen, den Randstein teilweise zu

ersetzen.

Der Gemeinderat bewilligt das

Projekt der Hetzer, Jäckli und Partner

AG, Uster, und genehmigt den Objekt-

kredit von Franken 289 500.00 (ge-

bundene Ausgaben) für den Wasser-

leitungsersatz. Ebenso genehmigt der

Gemeinderat die Objektkredite von

Franken 8900.00 für die Leitungser-

gänzung des Kabelnetzes sowie den

Kredit von Franken 31 100.00 für die

Zusatzarbeiten der Strasseninstand-

stellung. Die Tiefbauarbeiten für den

Leitungsersatz werden zum Preis von

Franken 186 873.65 an die Tius AG,

Riedikon, vergeben. Die Rohrlegear-

beiten Wasser gehen an die Firma Pe-

trig AG, Hegnau, zum Preis von Fran-

ken 81 326.35 und die Ingenieurarbei-

ten an die Firma Hetzer, Jäckli und

Partner AG, Uster, zu pauschal Fran-

ken 39 900.00.

Kanal-TV-Untersuchung 2019

Der Zustand der Kanalisationsleitun-

gen im Gemeindegebiet Volketswil

wird periodisch mit Kanal-TV unter-

sucht. Die Erkenntnisse der gebiets-

weisen Fernsehaufnahmen fliessen

anschliessend in ein Sanierungspro-

jekt ein, in welchem die erkannten

Kleinschäden frühzeitig und relativ

kostengünstig behoben werden kön-

nen. Grössere Schäden sind dank der

Untersuchung ebenfalls frühzeitig er-

kennbar. Damit bleibt genügend Vor-

lauf für die Aufnahme in die Langfrist-

planung der Investitionen und für die

Koordination mit weiteren Werkträ-

gern. Das Projekt für die Kanal-TV-Un-

tersuchung 2019 wird genehmigt. Der

Gemeinderat bewilligt den Objektkre-

dit von Franken 57 000.00 inklusive

Mehrwertsteuer. Die Kanal-TV-Unter-

suchung wird an die Mökah AG, Heng-

gart, zum Preis von Franken 34 885.10

vergeben. Die Ingenieurarbeiten ge-

hen zum Preis von Franken 18 093.60

an die Roggensinger Ingenieure AG,

Volketswil.

Baurechtsentscheid

Der Gemeinderat erteilte die folgen-

den baurechtlichen Bewilligungen:

• Hanspeter und Nelly Guidon, Im

Amt 4, 8605 Gutenswil; für Neubau

Indach-Fotovoltaikanlage, Im Amt 4,

Gutenswil.

•  Matma Immobilien AG, Javastrasse

11, Hegnau, 8604 Volketswil; für Sa-

nierung Wohnhaus, Ausbau Oekono-

mie-

teil, an der Chilegass 1, Volketswil.

Geschwindigkeitskontrolle

Die Kantonspolizei Zürich hat vom 1.

bis 6. Februar 2019 Geschwindigkeits-

kontrollen an der Pfäffikerstrasse in

Gutenswil durchgeführt. Es wurden

gesamthaft 11 171 Fahrzeuge gemes-

sen, wovon 140 zu schnell unterwegs

waren.

Die Gemeindepolizei hat eine Ge-

schwindigkeitskontrolle an der Lan-

denbergstrasse, Volketswil, durchge-

führt. Es wurden 984 Fahrzeuge

gemessen, wovon 155 zu schnell

unterwegs waren.

Personelles

Seraina Elvedi, Sachbearbeiterin mbA

Betreibungsamt (100 %), kündigte ihre

Anstellung per 31. Mai 2019.

Gemeinderat und Gemeindever-

waltung wünschen der Mitarbeiterin

für die Zukunft alles Gute.

9W_W[‘VWZSgefW^WYdS__
Gemeinderat Volketswil

Heute Freitagabend, 15. März, um

19.30 Uhr sind die Stimmberechtig-

ten zur Gemeindeversammlung der

Politischen Gemeinde im Kultur-

und Sportzentrum Gries eingeladen.

Traktandiert sind die Teilrevision des

Zonenplans Tolacker, die Aufhebung

des Lärmschutz-Gestaltungsplans

Hegnau-Unterdorf sowie die Vorbera-

tung des Projekts «Kantonales

Durchgangszentrum». Zur Diskus-

sion steht ein Gesamtbaukredit von

7,48 Millionen Franken für den

Neubau eines Durchgangszentrums

für Asylsuchende an der Tolacker-

strasse. Definitiv darüber abge-

stimmt wird am Sonntag, 19. Mai,

an der Urne. Auch die ersten beiden

Traktanden stehen in direktem Zu-

sammenhang mit dem Neubaupro-

jekt. Sämtliche Volketswiler Ortspar-

teien stehen hinter der Vorlage und

empfehlen die Ja-Parole. (red.)

Heute Freitagabend ist

Gemeindeversammlung
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Tango-Intensivkurs Anfänger
Du wagst den ersten Schritt und lernst
in diesem Intensivkurs die ersten
Schritte zum Tanz der Leidenschaften.
Samstag, 23./30. 3. und 6. 4. 2019 (3×)
15.00 bis 17.00 Uhr
Kurskosten Fr. 120.00 p. Person

Welcher Stoffwechseltyp bin ich?
Kurbeln Sie Ihren Stoffwechsel mit
gezielten Lebensmitteln an und füh-
len Sie sich wieder rundum wohl.
Donnerstag, 28. März 2019
19.00 bis 21.00 Uhr
Kurskosten Fr. 80.00

Ernährung bei Rheuma/Osteoporose
Erfahren Sie in diesem Vortrag, wie die

Ernährung Rheumaleiden lindern und
sogar Osteoporose aufhalten kann.
Donnerstag, 28. März 2019
19.00 bis 20.45 Uhr
Kurskosten Fr. 60.00

Latin Dance Fitness
Tanzen macht Spass! Wir tanzen zu
den Rhythmen Südamerikas und ver-
bessern dazu noch unsere Haltung
und Kondition!
Mittwochs, 3. 4. bis 26. 6. 2019 (10×)
9.00 bis 10.00 Uhr
Kurskosten Fr. 220.00

Flow Yoga
Eine facettenreiche Morgenstunde,
basierend auf verschiedenen Yogatra-

ditionen wie auch modernen Bewe-
gungslehren.
Donnerstags, 4. 4. bis 27. 6. 2019 (9×)
9.00 bis 10.00 Uhr
Kurskosten Fr. 198.00

Tarot – Neue Legemethoden
Tarotkarten sind Wegweiser. Dank
neuen Methoden können auch kom-
plizierte Fragestellungen aufschluss-
reicher beantwortet werden.
Mittwoch, 24. April 2019
9.00 bis 16.00 Uhr
Kurskosten Fr. 125.00

Du bist deines Glückes Schmied
Lerne in diesem Workshop einen har-
monischen Umgang mit Dir selbst.

Tägliche Rituale helfen Dir dabei.
Samstag, 27. April 2019
9.00 bis 16.00 Uhr
Kurskosten Fr. 145.00

Anmeldungen sind für alle Kurse
erforderlich.

Gemeinschaftszentrum Kurse
In der Au 1, 8604 Volketswil
www.volketswil.ch/kursprogramm
gemzen@volketswil.ch
Telefon 044 910 20 70

■ KURSE GEMEINSCHAFTSZENTRUM

Evangelisch-reformierte

Kirchgemeinde Volketswil

SONNTAG, 17. MÄRZ
10 Uhr
Gottesdienst mit Juki5
Pfarrerin Gina Schibler
Daniel Bosshard, Orgel
anschliessend Chilekafi

11.15 Uhr, in der ref. Kirche
Jugendgottesdienst
Pfarrerin Gina Schibler

MONTAG, 18. MÄRZ
15.20 Uhr, im Atlantis
Meitli-Träff für 4. – 6.Klässlerinnen

DIENSTAG, 19. MÄRZ
9 Uhr, kath. Pfarreisaal
Frauezmorge
Thema: Verpackt, versorgt, vergessen
Referentin: Brigitte Gerber-Zaugg,
Physiotherapeutin

10 Uhr, im Sigristenhaus
Gesprächskreis
Pfarrer Tobias Günter

DONNERSTAG, 21. MÄRZ
14 Uhr, VitaFutura in der
Feuerwehrhalle
Jassmeisterschaft
Anmeldung Elsbeth Bächtold
044 945 47 25

19 Uhr, in der ref. Kirche
Taizé-Gebete
Pfarrer Tobias Günter
Benjamin Graf, Klavier

SONNTAG, 24. MÄRZ
10.30 Uhr, in der kath. Kirche
Gottesdienst zum Suppentag
ökumenisch
Pfarrer Roland Portmann und
Daniel Geevarghese, Pfarradministrator
Mitwirkung: kath. Kirchenchor
anschliessend Suppe mit Brot, auch
Kaffee und Kuchen sind erhältlich

17 Uhr in der ref. Kirche
Orgel & Märchen
Mit Benjamin Graf an der Orgel und
Walter Andreas Müller, Erzähler

DIENSTAG, 26. MÄRZ

10.15 Uhr, VitaFutura, In der Au
Stubete
Pfarrer Tobias Günter

20 Uhr, in der ref. Kirche
Gesprächsarena
50 Jahre «Brot für alle»
Podium Teilnehmerinnen und
-teilnehmer:
Jeanne Pestalozzi, Präsidentin des
Stiftungsrates «Brot für alle»; Gina
Schibler, Theologin, ref. Pfarrerin;
Jeannette Vögeli, Fundraiserin HEKS;
Jean-Philippe Pinto, Gemeindepräsi-
dent Volketswil
Dominic Roser, Ökonom, Philosoph,
Konzept «effizienter Altruismus»
Moderation: Roland Portmann,
Theologe, ref. Pfarrer
Eintritt frei, anschliessend
Apéro im Sigristenhaus

DONNERSTAG, 28. MÄRZ
14.00 Uhr, im Sigristenhaus
Handarbeitsgruppe Volketswil
Gemeinsames Handarbeiten

16.00 Uhr, im Sigristenhaus
Trauer- und Gesprächsrunde
Anmeldung: Pfarrer Tobias Günter
079 594 45 85

FREITAG, 29. MÄRZ

12 Uhr, im Sigristenhaus
Domino-Essen

AMTSWOCHE:

17. 3. – 23. 3. 2019
Pfarrer Roland Portmann
24. 3. – 30. 3. 2019
Pfarrerin Gina Schibler

www.ref-volketswil.ch

Katholische Pfarrei

Bruder Klaus

FREITAG, 15. MÄRZ
9.00 Uhr
Oasetreff zum Thema:
Pilgerfilm «Santiago» Teil 2

SAMSTAG, 16. MÄRZ

16.00, im kath. Pfarreizentrum
Rapworkshop Armut –
Oberstufenprojekt

18.15 Uhr
Eucharistiefeier

SONNTAG, 17. MÄRZ

10.45 Uhr
Gottesdienst für Klein und Gross
mitgestaltet von den Viertklässlern,
anschliessend Familienausflug zum
Indianermuseum Zürich

18.00 Uhr
Italienische Messfeier

MONTAG, 18. MÄRZ

15.20 Uhr, im Atlantis
Meitli-Träff
für 4.–6. Klässlerinnen

20.00 Uhr
Probe des Kirchenchores

DIENSTAG, 19. MÄRZ

10.15 Uhr
Eucharistiefeier «In der Au»

17.15 Uhr
Blockunti der 6. Klassen

18.00 Uhr
Eucharistiefeier mit anschliessendem
Bruder-Klaus-Gebet

20.00 Uhr
Leseabend

MITTWOCH, 20. MÄRZ

12.30 Uhr, in der Feuerwehrhalle
VitaFutura
Offener Mittagstisch

DONNERSTAG, 21. MÄRZ

9.30 Uhr
Rosenkranzgebet

10.00 Uhr
Eucharistiefeier

14.00 Uhr, in der Feuerwehrhalle
VitaFutura
Jassmeisterschaft für Senioren

17.15 Uhr

Blockunti der 6. Klassen
19.30 Uhr
Infoabend für die Teilnehmer
der Firmreise nach Prag

FREITAG, 22. MÄRZ

17.00 Uhr
Karaoke-Abend der Ministranten

19.00 Uhr
Kreuzweg der Missione Cattolica

SAMSTAG, 23. MÄRZ

18.15 Uhr
Eucharistiefeier

SONNTAG, 24. MÄRZ

10.30 Uhr
Ökum. Gottesdienst in der kath. Kirche
unter Mitwirkung des ökumenischen
Kirchenchores, anschliessend gemein-
samer Suppenzmittag

18.00 Uhr
Italienische Messfeier

MONTAG, 25. MÄRZ

15.20 Uhr, im Atlantis
Meitli-Träff
für 4.–6. Klässlerinnen

20.00 Uhr
Probe des Kirchenchores

DIENSTAG, 26. MÄRZ

18.00 Uhr
Eucharistiefeier mit anschliessendem
Bruder-Klaus-Gebet

MITTWOCH, 27. MÄRZ

13.30 Uhr
Blockunti der 5. Klassen

DONNERSTAG, 28. MÄRZ

8.30 Uhr
Einkehrtag Erstkommunion 1. Gruppe

9.30 Uhr
Rosenkranzgebet
10.00 Uhr
Eucharistiefeier

FREITAG, 29. MÄRZ

8.30 Uhr
Einkehrtag Erstkommunion 2. Gruppe

www.pfarrei-volketswil.ch

■ KIRCHEN-AGENDA



GVG, Gruppenwasserversorgung Vororte und Glattal

Einladung Delegiertenversammlung
des Zweckverbandes Gruppenwasserversorgung
Vororte und Glattal GVG

Mittwoch, 27. März 2019, 17.00 Uhr

Gemeindeverwaltung Rümlang, Glattalstrasse 201, 8153 Rümlang

Traktanden

1. Wahl der Stimmenzähler

2. Jahresrechnung 2018 mit Kostenverteiler und Optionszuteilungsplan:
Genehmigung

3. Geschäftsbericht 2018 mit Anhang: Genehmigung

4. Verschiedenes
– Termine, Diverses

Die Versammlung ist öffentlich.

Opfikon, 4. März 2019
Zweckverband GVG
Karl Strickler, Präsident
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GRATULATIONEN

Am Donnerstag, 21. März 2019 feiern

das Ehepaar René und Sonja Vau-

cher-Schneeberger, wohnhaft Riethof

17, Hegnau, das Fest der Goldenen

Hochzeit. Der Gemeinderat gratuliert

den Jubilaren herzlich.

Am Donnerstag, 28. März 2019, fei-

ern das Ehepaar Werner und Rosmarie

Güller-Frei, wohnhaft Riedstrasse 66,

Hegnau, das Fest der Goldenen Hoch-

zeit. Der Gemeinderat gratuliert den

Jubilaren herzlich.

BESTATTUNGEN

Am 1. März 2019 ist in Volketswil

ZH gestorben:

Josefina Hildegard Hüsler-Ebneter

geboren am 27. Oktober 1923, von

Zürich ZH und Beromünster LU, ver-

witwet, wohnhaft gewesen in Volkets-

wil, In der Au 5.

Gymi-Vorbereitung 
in Greifensee
Kursbeginn: August 2019

077 423 16 61 oder 078 681 11 83
www.prima-kurse.ch

Für alle SINGLES ab 45–65 J.

Geniessen Sie mit uns den kommenden

F R Ü H L I N G
mit anderen SINGLES wie Ausflüge in

die NATUR / THEATER / WEEKENDS

ZMÖRGELE / OSTERN / u. v. a. m.

Gratisprogramm unter 076 390 86 60

Oder freizeitreisen@mails.ch
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ANZEIGE

An diesem Dienstag herrscht auch

nach dem Mittagsansturm noch reger

Betrieb im Coop-Restaurant. «Das

Restaurant generiert die Frequenzen

für das Provisorium», zeigt sich Hasli-

meier zufrieden, um gleich nachzu-

schieben, dass die Umsätze der Lä-

den  – und das trotz Umbau – den Er-

wartungen entsprächen.

«Das Volkiland hat den Vorteil,

dass es über ein grosses Einzugsgebiet

und eine treue Stammkundschaft ver-

fügt, welche sich sehr stark mit ihrem

Einkaufszentrum identifiziert.» Und:

Hier sei es auch noch sehr ländlich

und familiär. Diese Feststellung macht

der neue Chef im Vergleich zu den in

den Grossstädten gelegenen Einkaufs-

zentren, welche er in seinem «Portfo-

lio» führt.

Noch stärker vernetzen

In seiner Doppelfunktion als Regional-

und Centerleiter betreut er insgesamt

13 Einkaufszentren zwischen Basel

und der Innerschweiz und ist als loka-

ler Leiter für das Volkiland zuständig.

In Volketswil hat er sein Büro und von

hier aus zieht er die Fäden für die wei-

teren Betriebe. Weil letztere Aufgabe

eine hohe Reisetätigkeit mit sich brin-

ge, sei er aber lediglich während zwei

bis drei Tagen pro Woche vor Ort.

Glücklicherweise könne er sich auf ein

langjähriges und gut eingespieltes

Team verlassen. Die Gemeinde kenne

er selber noch nicht so gut, wie der ge-

bürtige Aargauer einräumt, der seit

nunmehr 13 Jahren für den Konzern

des Schweizer Detailhandelsriesen tä-

tig ist. «Ich muss mich in nächster Zeit

noch etwas stärker vernetzen.»

Aktivitäten im Restaurant

Nach dem Umbau werde das Volki-

land flächenmässig das grösste Ein-

kaufszentrum der Region Nordwest-

schweiz, Zentralschweiz und Zürich

sein, führt Haslimeier weiter und mit

Blick auf seine derzeit im wahrsten

Sinne des Wortes «grösste Baustelle»

aus. «Das Projekt ist eine Herausforde-

rung, bereitet mir aber grossen Spass.»

Er bedauert, dass aufgrund des Um-

baus noch keine Aktivitäten in der

Mall erlaubt seien. Anlässe wie der

neu geschaffene Dunnstig-Club für

Seniorinnen und Senioren, welcher an

jedem zweiten Donnerstag im Monat

stattfindet, und der traditionelle Kids

Club jeden ersten Mittwoch würden

vorderhand noch in den Räumlichkei-

ten des Restaurants beziehungsweise

des Kinderlandes durchgeführt.

Verbesserte Signalisation

Haslimeier und sein Team sind sich

dessen bewusst, dass der Umbau –

quasi eine Operation am offenen Her-

zen – bei den Kundinnen und Kunden

auch Unsicherheiten und Verwirrun-

gen auslöst. Unter anderem sei die

Verbindung zwischen dem bereits

teileröffneten Center und dem Holz-

provisorium auf dem Parkplatz nicht

optimal gelöst. Mit einer neuen Signa-

lisation soll die Situation in Bälde ver-

bessert werden, verspricht der Center-

leiter.

“:[Wd![ef!We!^‘V^[UZ!g‘V!XS_[^[d«
DRYWK]!8K]VSWOSO\!VOS^O^!]OS^!NOW!t)!6OL\_K\!NSO!7O]MRSMUO!NO]!FYVUSVKXNO])!7KXd!P\OWN!S]^!PÒ\!NOX!v|(T¾R\SQOX
2KNOXO\!]OSXO!XO_O!1_PQKLO!TONYMR!XSMR^)!1V]!<OS^O\!NO\!3YYZ(5SXUK_P]dOX^\OX!NO\!BOQSYX!>Y\NaO]^]MRaOSd’
JOX^\KV]MRaOSd!_XN!JÒ\SMR!LO^\O_^!O\!NOX!C^KXNY\^!FYVUO^]aSV!LO\OS^]!]OS^!N\OS!:KR\OX)

Toni Spitale

Informationen:

www.volkiland.ch

Der neue Volkiland-Centerleiter Thomas Haslimeier auf der Aussenterrasse des geplanten Foodcourts auf der Seite der Industriestrasse. BILD TONI SPITALE

«9MR!W_]]!WSMR

SX!FYVUO^]aSV!XYMR

O^aK]!]^¾\UO\

‘O\XO^dOX)‹
Thomas Hasilmeier

Volkiland-Centerleiter

Auf Antrag des Volketswiler SVP-Na-

tionalrates Bruno Walliser nahm das

Parlament am Montag die Lücken-

schliessung der A53-Oberland-Auto-

bahn ins Ausbauprogramm des

Schweizer Nationalstrassennetzes auf.

Walliser hatte in seinem Einzelan-

trag ausgeführt, dass die Dörfer und

Wohngebiete der Region dringend

vom Verkehr zu entlasten seien. Und:

Die Region Zürich würde mit der

Oberlandautobahn den letzten wichti-

gen Streckenabschnitt der Autobahn

für eine komplette Verkehrsinfrastruk-

tur erhalten. Dank der weit fortge-

schrittenen Planung, so hielt der SVP-

Parlamentarier ferner fest, sei zudem

sichergestellt, dass dem Landschafts-

und Naturschutz durch die optimierte

Linienführung und verschiedenen

Tunnels auf der Strecke Rechnung ge-

tragen werde.

Trotz den Vorbehalten von GLP, SP

und der Bundesrätin Simonetta Som-

maruga, welche befürchtete, anderen

Regionen gegenüber in Erklärungs-

notstand zu geraten, weil der Pla-

nungsprozess umgangen werde, un-

terstützte die bürgerliche Ratsseite

den Antrag.

Dieser wurde mit 100 zu 82 Stim-

men dem Ständerat überwiesen, wel-

cher die Ergänzung auch noch abseg-

nen muss. (red.)

>\U]W‘eUZ^[Weeg‘Y!SgX!=gde
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Ich lief an der kürzlich stattgefunde-
nen Klima-Demo mit einer Vielzahl
von Menschen – wir waren ein unab-
lässiger Strom – durch die Stadt, und
unsere Gesichter glänzten vor Energie.
Kinder waren zuvorderst, sie führten
uns an, hielten Megafone in der Hand
und gaben mit Trommeln den Takt
vor. Kinder, nicht älter als 15, aber es
waren auch Jüngere darunter, kaum
10, 12 Jahre alt. Ihre Gesichter waren
ernst. Jonas hiess einer der Wortführer,
er befahl uns: keine Gewalt. Wir nick-
ten und liefen los. Um mich herum ein
Meer von hochgereckten Schildern.
Ich lief und lief, das Gesicht gegen vor-
ne gedrückt, mir liefen die Tränen

übers Gesicht. Es waren so viele! Ich
konnte mit meinen Augen kaum fas-
sen, was die Kinder und Jugendlichen
alles auf die Schilder gepinselt hatten:
Es gibt keinen Planet B. Climate Zero!
Null!!! Verzicht tut gut. The Future is
now! Jedes Kind versteht das Problem
– nur nicht die alten fossilen Politiker!
Gletscher gits nöd im Gfrürfach,
wänns weg sind, sinds weg! Ziit rännt.
Stop the polution, we have the solu-
tion. System change statt Climate
change. Je länger ich durch die Stadt
lief – es war kalt und der Zug war lang-
sam («Mutter, geht eine Demo immer
so langsam?», «Es ist gut, wenn es lang-
sam geht, dann sind viele dabei!») –,
desto mehr Tränen waren da. Ich rea-
lisierte, dass ich schon immer auf
diesen Moment gewartet hatte, jahr-
zehntelang, er musste doch kommen,

warum kam er nicht, warum erhoben
wir uns nicht?
Jetzt war es so weit. Angestossen wor-
den war die Bewegung durch den
unglaublichen Mut des kleinen Mäd-
chens Greta Thunberg. Auch davon er-
zählten die Schilder: Make the world
Greta again! Ich bin mir sicher: Das ist
eine Bewegung. Der Kairos einer Be-
wegung ist kostbar. Er kann nicht ge-
macht werden, er ist ein Geschenk der
Stunde. The big Force arises. Nur das
kann das Steuer der Verantwortung
herumreissen, die Elite wird sonst kor-
rupt und abgestumpft, seit Jahrzehn-
ten die immer gleichen Parolen skan-
dierend, weiter in den Abgrund mar-
schieren: mehr Wirtschaftswachstum,
Fortschritt, Konsum! Dann kamen wir
in der Mitte der Stadt an. Hinter uns
drängten Tausende nach, vor uns stan-

den sie schon. Die Kinder an der Spit-
ze geboten uns zu schweigen. Eine Mi-
nute, baten sie. Wie die Footballstars
aus America beugten wir die Knie und
knieten am Boden. Zwölftausend wa-
ren wir, es war still, totenstill, wir bete-
ten, schwiegen – was auch immer. Es
durchzuckte mich ein Schlag! Vergib
uns fossilen Erwachsenen, bettelte ich.
Schenk uns Umkehr, flehte ich. Schenk
diesen Kindern Kraft, mit diesen ge-
waltigen Märschen durch die Stadt
nicht aufzuhören, bis Umkehr voll-
bracht ist. Wem sini Wält? Öisi Wält!
Wem sis Klima? Öises Klima!
Die Losungsworte durchbrachen die
Stille, hallen immer noch in der Luft
und meinen Ohren nach. Ich schwor
mir, jedem davon zu erzählen, was ich
Unglaubliches erlebt habe.

Gina Schibler, reformierte Pfarrerin

LESERBRIEF

Stefan Jucker, Geschäftsführer des Ver-
eins Zürcher Wanderwege, brachte in
einem Referat den Anwesenden die
Signalisation der Wanderweg näher.
Ein interessantes Thema für die Mit-
glieder der Senig, die oft und gerne zu
Fuss unterwegs sind.

Im Kanton Zürich existieren rund
dreitausend signalisierte Wanderwege.
Diese werden zum grossen Teil von
ehrenamtlichen Mitarbeitern der Zür-
cher Wanderwege betreut. Im Zusam-
menhang mit der Signalisation dieser
Wege zeigte Jucker einige Beispiele. Er
erörterte deren Sinn und wies auch auf
die Familienwanderwege mit speziel-
len Akzenten, die von einem Maskott-
chen begleitet werden, hin. Zum
Angebot von Zürcher Wanderwege ge-
hört auch ein Programm von geführ-
ten Wanderungen, die jeweils am vor-
geschlagenen Tag in der Gruppe, aber
auch zu einem anderen Zeitpunkt
allein oder in Begleitung unternom-
men werden können.

Zum zweiten Mal ein Wandertag

In diesem Zusammenhang erwähnte
Jucker auch den nationalen Wander-
tag, der letztes Jahr bei rund sieben-
hundert Wandernden Anklang fand

und nächstes Jahr zum zweiten Mal
durchgeführt wird.

Der zweite Teil des Nachmittags
war den Herdenschutzhunden gewid-
met. Bruno Zähner, Herdenschutz-
beauftragter des Kantons Zürich, und
seine Partnerin Sabrina Otto weilten in
Begleitung des Pyrenäenberghundes
Cäsar im Saal. Anhand von Dias erläu-
terte Bruno Zähner die Möglichkeiten
des Herdenschutzes gegen Grossraub-
tiere wie den Bär, den Luchs und den
Wolf. Zähner, der mit seiner Partnerin
einen Biohof mit rund 300 Schafen
und einigen Ziegen bewirtschaftet und
oft mit ihnen auf einer Alp in der Nähe
von Valens ist, besitzt fünf Herden-
schutzhunde. Die beiden hatten einen
ihrer Hunde mitgebracht. Cäsar zeigte
sich seinem Naturell gemäss distan-

ziert, liess sich aber auch streicheln.
Seine Besitzer erzählen, dass Herden-
schutzhunde besondere Tiere seien,
die im Normalfall mitten in der Herde
zur Welt kämen und auch dort sterben
würden.

Respektvolles Verhalten

In der Schweiz sind rund zweihundert
Herdenschutzhunde im Einsatz. Un-
bekanntes im Umfeld ihrer Herde wer-
ten die imposanten Tiere als Gefahr.
Hinweistafeln an den Wegen weisen
darauf hin, wo Herdenschutzhunde im
Einsatz sind. Oft ist auch die Telefon-
nummer des verantwortlichen Hirten
vermerkt. Wer unsicher ist, sollte die-
sen kontaktieren, denn bei der Begeg-
nung mit von Hunden bewachten Her-
den besteht ein gewisses Risiko. Be-

sonders dann, wenn die Wanderer von
einem Hund begleitet werden. Andere
Hunde werden von den Herden-
schutzhunden nämlich als Gefahr für
die zu schützende Herde betrachtet.
Deshalb ist es ratsam, sich ohne Hund
den von Herdenschutzhunden be-
wachten Weiden zu nähern. Als für die
Herde gefährlich betrachten die Hun-
de auch sich schnell bewegende Velo-
fahrer; Zähner empfiehlt ihnen, abzu-
steigen und das Velo langsam laufend
zu tragen. Herdenschutzhunde vertei-
digen ihr Revier und tun dies mit war-
nendem Knurren und Bellen. Für den
Menschen und andere Tiere bedeutet
das, dass eine Annäherung gefährlich
werden kann. Bruno Zähner emp-
fiehlt, auf Abstand zu gehen und die
Herde grossräumig zu umgehen.

>WTW‘!g‘V!efWdTW‘![‘!VWd!:WdVW
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Béatrice Christen

Waren zu Gast bei der Senig: Bruno Zähner mit seiner Partnerin Sabrina und dem Pyrenäenberghund Cäsar. BILD: BÉATRICE CHRISTEN
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Seit 1999 besteht an der Kindhauser-

strasse ein kantonales Durchgangs-

zentrum für Asylsuchende. Zum Ende

des Jahres wird der Mietvertrag aus-

laufen und durch die Hauseigentümer

nicht mehr verlängert.

Das kantonale Sozialamt benötigt da-

mit einen Ersatzstandort und Volkets-

wil benötigt alternative Unterkünfte,

um sein Kontingent an Asylbewer-

bern, welches neu 0,6 Prozent der

Wohnbevölkerung entspricht, mit

Wohnraum versorgen zu können.

Volketswil hat das Glück, über ein ge-

eignetes Grundstück für einen Neubau

im Tolacker zu verfügen, und konnte

mit dem Kanton bereits eine vorteil-

hafte Vereinbarung treffen. Mit dieser

würde der Status quo in Volketswil

fortgeführt und plafoniert, unabhän-

gig davon, wie sich die Asylquote in-

folge neuer Flüchtlingsströme für die

Gemeinden entwickelt. Damit ist die

Zukunft planbar. Das vorliegende Pro-

jekt ist durchdacht im Sinne der Ge-

meinde und der Steuerzahler von Vol-

ketswil, wenn 7,5 Millionen Baukosten

sowie 0,5 Millionen Franken Folgekos-

ten über 25 Jahre einem Betrag von 1,1

bis 1,7 Millionen pro Jahr gegenüber-

stehen, falls Volketswil die Aufnahme-

quote Asyl erfüllen müsste.

Der Bau entspricht zudem zeitgerech-

ten, ökologisch nachhaltigen Kriterien

wie dem Minergiestandard. Damit das

Projekt jedoch realisiert werden kann,

muss an der Gemeindeversammlung

von heute Freitagabend, 15. März, die

Umzonung des Baugeländes zwin-

gend angenommen werden.

Wir setzen uns für dieses zukunfts-

gerichtete Projekt ein.

Christiane Dasen,

GLP Volketswil-Schwerzenbach

PARTEIPAROLE

Grünliberale sagen Ja zum Durchgangszentrum

Visualisierung des Durchgangszentrum-Neubaus an der Tolackerstrasse.  BILD ZVG

Vor der Metzgerei Luchsinger gegen-

über dem alten Gemeindehaus offe-

rierten die drei Kandidaten aus dem

Bezirk Uster vor kurzem den Kunden

und Passanten Süsses und Grilliertes.

«Der Standort hat sich bewährt und ist

geeigneter als an einem Bahnhof»,

freute sich Fehr. Die Leute nähmen

sich mehr Zeit. Rund 60 bis 70 Gesprä-

che hätten sie während der fünfstün-

digen Standaktion führen können,

schätzte ihr Parteikollege und Mitbe-

werber Markus Blass. «Unser Einsatz

hat sich definitiv gelohnt.»

Überregionaler Treffpunkt

Nicht nur Wählerinnen und Wähler

aus Volketswil konnten die drei FDP-

Kantonsratskandidaten in ein Ge-

spräch verwickeln. Auch solche aus

den Nachbargemeinden und sogar aus

weiter entfernten Oberlandgemeinden

seien vorbeigekommen, wie es von

Seiten der Organisatoren hiess. «Unse-

re Dorfmetzg ist ein überregionaler

Treffpunkt», ergänzte Fehr. (red.)

86B!iSdT!had!VWd!6adX_WflY

Informationen:

www.fdp-volketswil.ch

Blass, Fehr und Bickel in Volketswil. BILD TONI SPITALE
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Unser Gemeindepräsident Jean-Phi-

lippe Pinto bekennt sich zu einem

qualitativen Wachstum unserer Ge-

meinde. Dazu kann ihm und seinem

Gemeinderatsteam nur gratuliert wer-

den: Diese Einstellung hebt sich wohl-

tuend ab von der noch immer grassie-

renden unkritischen Wachstums-

euphorie etwa im Kanton Zürich so-

wie in den meisten marktwirtschaft-

lich orientierten Gesellschaften, die

eigentlich vor allem ein quantitatives

Wachstum avisieren. Quantitatives

Wachstum ist nicht per se schlecht,

wird aber zum Problem, wenn nicht

vorgängig die für (gesellschaftliche)

Qualität relevante Ressourcen/Para-

meter geschaffen werden (können).

Ein typisches Beispiel für voreiliges

quantitatives Wachstum: Der Kanton

Zürich ist gemäss Bericht zur Podi-

umsdiskussion in den letzten Jahren

von 1,2 auf 1,5 Mio. (Bewohner, also

quantitativ) gewachsen und benötigt

deshalb nun 500 zusätzliche Lehrkräf-

te, um eine adäquate (Aus-)Bildung

gewährleisten zu können. Richtiger

wäre es gewesen, entweder zuerst die

Voraussetzungen (+500 Lehrkräfte) für

ein Bevölkerungswachstum von 1,5

auf 1,8 Mio. zu schaffen oder, wenn

dies nicht sinnvoll oder gar unmöglich

ist, geeignete Massnahmen zur Ein-

dämmung eines solchen Bevölke-

rungswachstums zu treffen.

Ein gutes Beispiel für qualitatives

Wachstum ist hingegen etwa das sorg-

fältig nach qualitativen Kriterien abge-

klärte Wachstum des Schwimmbadan-

gebots, bevor quantitative Kosten da-

für erwachsen.

Werner Klee, Kindhausen

LESERBRIEF
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Tag der offenen Tür 
am Samstag, 30. März 2019

Atelier und Malschule Marianne
Von 14.00 bis 18.00 Uhr, Alte Gasse 16, Volketswil

Sie bietet Malkurse in abstrakter Malerei 
an. Die Teilnehmerzahl pro Kurs bleibt auf 
fünf Personen begrenzt, sodass für jeden 
Teilnehmer genug Zeit für individuelle  
Betreuung zur Verfügung steht.

Malkurse
Ab April finden jeweils am Dienstag und am Mittwoch neue Malkurse für Ein-
steiger und Fortgeschrittene statt. Der Donnerstagabend ist reserviert für alle, 
die einfach nur einen Platz zum freien und selbstständigen Malen suchen. 

Marianne Blumer wohnt seit über zwanzig Jahren in Volketswil und malt 
vorwiegend in Acryl und Öl.

In idyllisch gelegener Umgebung mit stilvollem Ambiente können Sie in die 
Welt der Formen und Farben eintauchen und spannende und kreative Techni-
ken in der abstrakten Malerei kennen lernen.

Details finden Sie unter:
www.atelier-marianne.ch oder Telefon 044 946 15 12
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Jean-Philippe Pinto (CVP)

«Einsetzen will ich mich weiterhin für
eine Entwicklung der Fliegerei in un-
serem Bezirk mit einem zukunfts-
gerichteten Gemeindekonzept ohne
Business Jets und Kleinfliegerei, das
die Interessen der Privaten und der
Wirtschaft nachhaltig zusammen-
bringt und die Lebens- und Standort-
qualität für künftige Generationen
wahrt.»

Behördenämter: Kantonsrat seit
2007 (bisher), Präsident der Kommis-
sion für Staat und Gemeinden seit
2015, Präsident Finanzkommission
von 2011 bis 2015, Gemeindepräsident
und Finanzvorstand von Volketswil
seit 2017, Gemeinderat von Volketswil
seit 1998, Beruf: Rechtsanwalt, RA lic.
iur. MAES, Jahrgang 1966.

Annamarie Simone (CVP)

«Dafür setze ich mich ein: Sozialwe-
sen, gezielte Hilfe für die schwächsten
Mitglieder unserer Gesellschaft si-
chern, Chancengerechtigkeit im Bil-
dungswesen durch frühkindliche
Förderung, Verbesserung der Verein-
barkeit von Familie und Beruf, bezahl-
bares und funktionierendes Gesund-
heitswesen; Entlastung bei den Kran-
kenkassenprämien durch Kosten-
bremse und eine stärkere finanzielle
Beteiligung des Kantons bei der
individuellen Prämienverbilligung.»
Behördenämter: Sozialbehörde, Beruf:
Hausfrau. Jahrgang 1954.

Ernst Kistler (Grüne)

«Ich habe mein Leben lang freudig
und überzeugt für eine vielfältige Na-
tur in intakten Landschaften ge-
kämpft. Jetzt werden junge Menschen
von der Klimakrise politisiert. Diese
Generation will ich mit meinem Wis-
sen und meiner Erfahrung unterstüt-
zen und ermutigen im Kampf um
mehr Biodiversität und eine sparsame
Raumplanung, um mehr Gerechtigkeit
und Gleichstellung, für eine zügige
Energiewende, für eine transparente
und progressive Steuerpolitik und für
eine vorurteilsfreie Kooperation!» Be-
ruf: Rentner, Schriftsteller, Jahrgang
1945.

Jürg Wettler, SP

«Meine Motivation ist und war, der SP
Gewicht zu geben und aufzuzeigen,
dass wir auch in Volketswil genügende
Kandidatinnen und Kandidaten ha-
ben.» Beruf: IT-Unternehmer.

Maria Rita Marty (EDU)

«Dafür stehe ich ein: Die Familie ist
die Basis unserer Gesellschaft, der Be-
ruf Mutter muss gewürdigt werden.
Kriminalität muss bekämpft und be-
straft werden. Das Niveau der öffentli-

chen Schule muss in jeder Gemeinde
gleich sein. Alle Kinder müssen die
gleichen Chancen haben, unabhängig
vom Einkommen der Eltern. Die
christlichen Werte dürfen nicht aus
unserer Gesellschaft verbannt werden.
Nur wer tatsächlich an Leib und Leben
bedroht ist, hat Anrecht in unserem
Land, Hilfe und Schutz zu erhalten.»
Angaben zur Person: lic. iur., Juristin,
verheiratet, drei erwachsene Kinder,
Jahrgang 1962, Präsidentin der EDU
Volketswil-Dübendorf, Mitglied der
Justizkommission.

Fritz Bamert (EDU)

Beruf: dipl. Arch. HTL, Geschäftsfüh-
rer / Inhaber GU, verheiratet, Jahrgang
1965.

Benjamin Locher (GLP)

«Mir liegt unser Gesundheitswesen
besonders am Herzen. Im Kantonsrat
möchte ich mich für eine qualitativ
hochstehende, für alle zugängliche
medizinische Versorgung einsetzen,
die das Patientenwohl ins Zentrum
stellt.» Beruf: angehender Medizin-
student, Jahrgang 1998.

Michael De Vita-Läubli (GLP)

«Ich möchte die Synergien zwischen
Kanton und Gemeinde nutzen und
meine grünliberalen Anliegen einbrin-
gen können. Schliesslich müssen wir
auf Gemeindeebene die kantonalen
Entscheide umsetzen. Und gerade im
Hinblick auf das geplante quantitative
Wachstum im Glattal werden wir nur
mit einer qualitativ hochwertigen In-
nenverdichtung unsere Grünflächen

schützen können. Die Sanierungsrate
der Gebäude ist weiterhin zu tief. Es
müssen zwingend neue unbürokrati-
sche Anreize geschaffen werden, da-
mit die Modernisierung und die Sanie-
rung von Gebäuden attraktiver wer-
den. Zudem muss die Ausnutzung
punktuell erhöht werden können. Eine
intakte Natur und Umwelt sind wichtig
für unsere Erholung und als Lebens-
grundlage. Schützen wir sie und schaf-
fen gleichzeitig neue Grün- und Frei-
räume im Siedlungsgebiet. Ich wehre
mich gegen ein weiteres Aushebeln
unseres Natur- und Umweltschutzes.»

Behördenämter: Gemeinderat seit
2018, Beruf: Projektleiter Physik, Jahr-
gang 1988.

Benjamin Fischer (SVP)

«Dafür setze ich mich im Kantonsrat
ein: weniger Bürokratie, mehr Freiheit.
Weniger Steuern, Gebühren und Ab-
gaben. Weniger Schulexperimente,
mehr Bildung. Ein Forschungs- und
Universitätsstandort Zürich auf Spit-
zenniveau. Weniger Kuscheljustiz,
mehr Sicherheit. KMU entlasten, Mit-
telstand stärken. Weniger Stau, funk-
tionierende Infrastrukturen. Der Kan-
ton Zürich hat grosse Herausforderun-
gen zu meistern. So zum Beispiel das
enorme Bevölkerungswachstum, die
permanent steigenden Kosten im So-
zial- und Gesundheitswesen und die
Sicherung der Attraktivität des Wirt-
schaftsstandorts. Dafür stehe ich ein.

Beruf: Betriebsökonom FH, Kan-
tonsratsmitglied (bisher), Politische
Ämter: Präsident SVP Volketswil, Prä-
sident Junge SVP Schweiz, Oberleut-
nant im Militär.

Priska Sonderegger (SVP)

«Dafür möchte ich mich im Kantons-
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Bisheriger CVP-Kantonsrat Jean-Philippe Pinto

CVP-Kandidatin Annamarie Simone

Grüne-Kandidat Ernst Kistler

SP-Kandidat Jürg Wettler

Bisherige EDU-Kantonsrätin Maria Rita Marty

GLP-Kandidat Benjamin Locher

GLP-Kandidat Michael De Vita-Läubli

SVP-Kantonsrat Benjamin Fischer (bisher)

EDU-Kandidat Fritz Bamert
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rat einsetzen: für ein gutes, aber finan-

zierbares Gesundheitswesen mit För-

derung der Selbstverantwortung. Für

ein Bildungssystem, in dem Leistung

gefordert und gefördert wird. Für eine

konsequente Strafverfolgung sowie ra-

sches und rigoroses Eingreifen gegen

Gewaltstraftäter. Beruf: diplomierte

Pflegefachfrau, Behördentätigkeit: seit

2010 Mitglied der Schulpflege Volkets-

wil, seit 2006 Mitglied des Wahlbüros,

Jahrgang 1973.

Pascal Bertschinger (SVP)

«Ich bin ein junger motivierter Politi-

ker der SVP Volketswil und setzte mich

für einen starken wirtschaftlichen

Standort ein. Mir es ein grosses Anlie-

gen, dass Familien finanziell entlastet

werden und der Mittelstand gestärkt

wird. Die Eigenständigkeit und die

Freiheit des Bürgers sowie die Souve-

ränität unseres Landes sind für mich

von zentraler Bedeutung.»

Beruf: Kaufmann, Student Be-

triebsökonomie, politische Tätigkei-

ten: Parteisekretär SVP Volketswil,

Vorstand JSVP Oberland-See.

David Fischer (SVP)

«Als Unternehmer und Landwirt brin-

ge ich Gewerbe und Landwirtschaft

zusammen. Mein Einsatz gilt optima-

len Rahmenbedingungen für die Fa-

milien und das lokale Gewerbe.» Be-

ruf: Landwirt / Unternehmer, Vizeprä-

sident SVP Volketswil.

Raffaela Fehr (FDP)

«Ich möchte mich für eine umsichtige

und nachhaltige Weiterentwicklung

unseres Kantons einsetzen, damit Zü-

rich auch in Zukunft ein leistungsfähi-

ger Wirtschaftsstandort und attraktiver

Wohnort bleibt. Wichtige Werte sind

für mich ein gutes Bildungssystem, ei-

ne intakte Umwelt und eine geeinte

Gesellschaft.» Beruf: Betriebsökono-

min, Jahrgang 1985.

Markus Blass (FDP)

«Die Schweiz ist ein Erfolgsmodell. Es

braucht weniger Verbote und Vorga-

ben. Für mich steht daher ein Abbau

von Bürokratie und staatlicher Bevor-

mundung im Vordergrund. Ich möch-

te weniger, aber scharfe Regulierun-

gen, die konsequent auch durchge-

setzt werden. Ein schlanker, aber star-

ker Staat, der nur so viel Steuern er-

hebt, wie er benötigt. Zudem setze ich

mich ein für mehr Freiheit und Entfal-

tungsmöglichkeiten.» Beruf: Dipl. In-

genieur ETH, Jahrgang 1965.

Raphael Banti (BDP)

«Ich setze mich ein für ein modernes

Bildungswesen, das der heutigen Zeit

Rechnung trägt.» Politische Tätigkei-

ten: seit 2018 Präsident BDP Volketswil

und Mitglied der Schulpflege. Beruf:

Betriebsökonom, Jahrgang 1983.
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SVP-Kandidatin Priska Sonderegger

SVP-Kandidat Pascal Bertschinger

SVP-Kandidat David Fischer

FDP-Kandidatin Raffaela Fehr

Jetzt kann man die kantonale Politik

beeinflussen, indem man die «richti-

gen» Leute wählt. Aber wie funktioniert

das mit dem Panaschieren und Kumu-

lieren? Für die Regierung gibt es keine

gedruckten Listen, man muss seine be-

vorzugten Politikerinnen und Politiker

selbst aufschreiben. Aber Achtung:

Hier darf man die gleiche Person nicht

zweimal nennen, sonst ist eine Stimme

ungültig.

Unveränderte Listen  . . .

Komplizierter für die Stimmberechtig-

ten wird es bei den Kantonsratswahlen.

Insgesamt bewerben sich 1734 Perso-

nen für die 180 Sitze im Parlament,

dem Kantonsrat. Mit allen Bewerbern

muss man sich jedoch nicht auseinan-

dersetzen, da man nur die Leute für

den eigenen Wahlkreis wählen kann.

Dem Wahlkreis III beispielsweise

(Stadtkreise 4 und 5) stehen aufgrund

seiner Bevölkerungszahl 5 Kantonsrats-

sitze zu, im Bezirk Bülach sind es 18.

Die Parteien vereinfachen einem die

Qual der Wahl, indem sie Listen mit ih-

ren Kandidatinnen und Kandidaten er-

stellt haben, die man im Wahlcouvert

erhält.

Will man bei den Kantonsratswah-

len einer Partei so gut wie möglich hel-

fen, wirft man deren Liste unverändert

ein, denn sie entspricht dem Wunsch

der Partei. Schwieriger wird es für Wäh-

ler, die zwei gute Kolleginnen aus zwei

verschiedenen Parteien unterstützen

wollen.

Auf keinen Fall darf man beide Lis-

ten einwerfen, dann wären beide ungül-

tig. Jetzt kommt das Kumulieren und

Panaschieren ins Spiel. Spätestens seit

der Einführung der Cumulus-Karte bei

der Migros kann man nachvollziehen,

was das lateinische Wort cumulus be-

deutet: Anhäufung. Bei der Migros

häuft man Punkte an, bei den Kantons-

ratswahlen Stimmen.

Man nimmt eine der zwei Listen,

streicht einen Namen und notiert jenen

der ersten Kollegin ein zweites Mal. So

erhält sie eine zweite Stimme. Für die

zweite Kollegin ist das Panaschieren

gefragt – ein Fremdwort, das zumindest

jene Leute kennen, die ihr Bier gern

mit Citro versüssen. Das französische

panacher bedeutet «farbig machen, mi-

schen». Beim Wählen mischt man die

Kandidaten unterschiedlicher Wahllis-

ten. Im Klartext: Auf der ausgewählten

Liste streicht man zwei weitere Perso-

nen (oder benützt leere Linien, falls

solche vorhanden sind) und fügt den

Namen der zweiten Kollegin ein.

Wenn man dann die perfekte Wahl-

liste zusammengestellt hat, sollte man

nicht vergessen, den Stimmrechtsaus-

weis zu unterschreiben. Sonst war die

ganze Mühe vergebens und in den

nächsten vier Jahren läuft es in der

kantonalen Politik wieder nicht wie ge-

wünscht. (ho.)

Wahlzettel ausfüllen: Wie in der Migros und beim Biertrinken

Der Kantonsrat zählt 180 Mitglieder.

Die Zuteilung der Sitze auf die 18

Wahlkreise stützt sich darauf, wie

sich die Gesamtbevölkerung,

Schweizerinnen und Schweizer so-

wie Ausländerinnen und Ausländer,

auf diese Kreise verteilt. Am Stich-

tag, 31. Dezember 2017, hatten

1 498 641 Personen ihren Wohnsitz

im Kanton. Pro 8326 erhält ein

Wahlkreis somit ein Sitz. Oder um-

gekehrt: Jeder Kantonsrat vertritt

insgesamt 8326 Einwohnerinnen

und Einwohner.

Dem Wahlkreis Uster stehen wäh-

rend der nächsten vier Jahre (2019

bis 2023) unverändert 16 Sitze zu.

Volketswil ist aktuell mit je zwei

Männern und Frauen im Parlament

vertreten: Jean-Philippe Pinto (CVP),

Benjamin Fischer (SVP), Maria Rita

Marty (EDU) und Barbara Bussmann

(SP). Bis auf letztere Parlamentarie-

rin, welche nach 15 Jahren nicht

mehr zur Wahl antritt, steigen alle

Bisherigen nochmals ins Rennen.

Der Kantonsrat ist nach schweize-

rischem Staatsverständnis die obers-

te Behörde im Kanton. Sie tagt jeden

Montagmorgen – ausser während der

Sommer-, Herbst- und Sportferien

und an kirchlichen Feiertagen im

Zürcher Rathaus. (red.)

Fakten zum Kantonsrat

FDP-Kandidat Markus Blass

BDP-Kandidat Raphael Banti



www.tcm-medicare.ch  Tel. 044 945 00 90
Im Zentrum 24, 8604 Volketswil (Krankenkasse anerkannt)

Bei Problemen von: 

• Heuschnupfen

• Allergien 

• Schlafstörungen

• Nacken- & Rückenschmerzen

• Migräne

Öffne Dein drittes Auge, lerne Deinen 
Körper besser kennen, höre auf Deine 
innere Stimme, finde Dein eigenes Ich, 
komme mit Deiner Seele in Einklang.

Dorfstrasse 29, 8307 Effretikon
Tel. 076 442 99 88
dance.elements.larissa@gmail.com
www.dance-elements.ch

Dance Elements
School Larissa

Yoga für every one

Geben Sie sich eine 
Chance

Hypnose- und Gesundheitspraxis 
Alte Gasse 21, 8604 Volketswil
Tel. 079 451 22 59
www.hypnose-gesundheit.ch

Übergewicht?
Wunschgewicht leicht erreicht 
mit HypnoSlim®

Allergien, Ängste, Phobien?
Hypnose kann Abhilfe schaffen!

  Verwöhnen Sie Körper, Geist und Seele

• Kinesiologie 
• Fussreflexzonenmassage 
• Klassische Massage 
• Manuelle Lymphdrainage 
• lnnerwise-Beratungen

EMR- und ASCA-registriert

www.MaSoma.ch
Claridenweg 26, 8604 Volketswil 
Telefon 079 325 37 32



Cut & GO

Damen Fr. 33.–
Herren Fr. 25.–
Kinder Fr. 15.–

Telefon 044 930 13 13

Usterstrasse 13, 8604 Volketswil
Ohne Voranmeldung möglich! 

BON

Fr. 
5.–

Probelektion für Fr. 10.–
Gruppenkurs

Bettlistrasse 28 · 8600 Dübendorf
Telefon 076 570 96 95 · www.mfggmbh.ch

✃

✃

Salah Jahwar hat im August letzten Jahres seinen

Coiffeursalon an der Usterstrasse 13 in Volketswil

eröffnet. Er erzählt: «Mit meinem gut eingespielten

Team pflege ich die Haare meiner Kundschaft.

Frauen, Männer, aber auch Kinder sind bei Coif-

feur Volketswil willkommen. Ich lege grossen Wert

auf die individuelle Betreuung der Kundinnen und

Kunden, da ich weiss, dass die Wahl eines Coiffeurs

Vertrauenssache ist.»

Mit und ohne Voranmeldung

Im grosszügig gestalteten Coiffeursalon werden die

Haare der Kundschaft nicht nur nach Voranmel-

dung mit hochkarätigen Produkten gepflegt. Auch

die spontane Laufkundschaft wird bedient.

Bei der Bartpflege des Herrn, einem individuel-

len Haarschnitt, einer Dauer- und Formwelle, beim

Färben der Haare und bei der Augenbrauenpflege

für die Damen steht die persönliche Beratung im

Mittelpunkt. Salah Jahwar sagt: «Wir beraten unse-

re Kundinnen bei der Wahl der neuen Frisur und

empfehlen ihnen den für sie passenden Look. Wir

sind spezialisiert, wenn es um kreative Frisuren für

einen festlichen Anlass geht. So kreieren wir unter

anderem die Hochzeitsfrisur einer Braut und deren

Begleiterinnen, damit der schönste Tag im Leben

des Hochzeitspaares auch punkto Frisur zum ein-

maligen Erlebnis wird.» (ch.)

Coiffeur Volketswil, Ustertrasse 13, 8604 Volketswil,
Telefon 044 930 13 13.
Öffnungszeiten:
Montag bis Samstag jeweils von 9 bis 20 Uhr.

Coiffeur Volketswil: «Im Mittelpunkt
steht die Zufriedenheit der Kundschaft»
Bei Coiffeur Volketswil wird die Kundschaft individuell beraten, gepflegt und verwöhnt. Das Team von Salah Jahwar ist

spezialisiert auf festliche Haarkreationen wie Hochzeitsfrisuren. Der Salon ist täglich bis um 20 Uhr geöffnet.

Sie verwöhnen die Kundschaft (v. l.): Saam, Matea, Salah Jahwar und Violeta. BILD BÉATRICE CHRISTEN

Publireportage



Eine schmerzlose, tiefenwirksame und 100 Prozent

natürliche Behandlung, dabei wird die eingeschla-

fene Zellaktivität durch die mechanische Stimulati-

on des Gewebes reaktiviert und Produktion von

Kollagen, Elastin und Hyaluronsäure stimuliert.

Gegen Cellulite. Orangenhaut entsteht durch

überschüssige Fette und durch eine gleichzeitige

Wassereinlagerung um diese Zellen herum. Die

Cellulite bildet sich zurück. LPG eignet sich für

Frauen, die unter Orangenhaut und resistenten

Fettpolstern, schlaffer oder überschüssiger Haut

leiden. Die LPG-Behandlung baut lokales und

hartnäckiges Fettdepot bis zu 70 Prozent ab und

festigt die Haut. Für Männer ist sie besonders ge-

eignet gegen Hüftspeck, Sport-resistente Fettpols-

ter und durch Diät erschlaffte Haut.

Narbenbehandlung: LPG ermöglicht die früh-

zeitige und schmerzfreie Mobilisierung der Narbe

und reduziert zudem etwaige entzündliche Zu-

stände. Das Aussehen der Narbe verbessert sich,

die Schmerzen beruhigen sich, die Beweglichkeit

kehrt zurück. (pd.)

Anti Aging & Massage Volketswil, Brunnwisstrasse 12,
8604 Volketswil, Telefon 079 281 73 86. Weitere Infor-
mationen findet man auch im Internet auf der Home-
page: www.antiagingundmassage.ch

Figurpflege mit LPG-Endermologie
LPG ist eine gezielte Behandlung gegen Cellulite, Fettpolster, Narben, zur Hautstraffung und Figurpflege.

Vorher, nachher: LPG-Behandlungen sind auch in Volketswil an der Brunnwisstrasse 12 möglich. BILD ZVG

Publireportage

fi t mit Dick
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«Gemeinsam für starke Frauen– ge-
meinsam für eine gerechte Welt»: Un-
ter diesem Motto findet die diesjährige
ökumenische Kampagne von Brot für
alle beziehungsweise Fastenopfer
statt. Als Teil dieser Kampagne wird
im Geiste der Nächstenliebe und der
gegenseitigen Verbundenheit der öku-
menische Suppentag am Sonntag,
24. März, in der katholischen Kirche
gefeiert. Nach dem gemeinsamen öku-
menischen Gottesdienst um 10.30 Uhr,
geleitet von Pfarradministrator Daniel
Geevarghese und Pfarrer Roland Port-
mann und musikalisch vom katholi-
schen Kirchenchor und vom Senioren-
chor umrahmt, findet im katholischen
Pfarreizentrum ein gemeinsames Mit-
tagessen bei Suppe und Brot statt.
Denn wo kann man gegenseitiger Ver-
bundenheit besser Ausdruck verleihen
und sich näherkommen als beim ge-
meinsamen Essen?

Ökumenische Vorbereitungsgruppe

Der Erlös dieser beiden Anlässe geht voll-
umfänglich an die Aktion Brot für alle
bzw. Fastenopfer. Der ökumenische Volks-
marsch findet am Samstag, 6. April, statt.
Kuchenspenden für den Volksmarsch
bitte am Veranstaltungssamstag ab 12.30
Uhr am Stand der katholischen Kirche
abgeben. 

EgbbW‘fSY!˜´ˆ˝

Am Dienstag, 26. März, um 20 Uhr in
der reformierten Kirche diskutieren
unter der Leitung von Pfarrer Roland
Portmann Gina Schibler, Jeanne Pesta-
lozzi (Präsidentin des Stiftungsrates
Brot für alle), Jeannette Vögeli (Fund-
raiserin HEKS), Gemeindepräsident
Jean-Philippe Pinto und Dominic Ro-
ser (Ökonom und Philosoph) zum
Thema «50 Jahre Brot für alle – vom
Sinn kirchlicher Hilfe».

Einmal mehr ist Entwicklungshilfe
kritischen Anfragen ausgesetzt, so
auch kirchliche Hilfe. 2019 feiern Brot
für alle und Fastenopfer ihr 50-Jahr-
Jubiläum – eine Gelegenheit, um kriti-
sche Fragen zu stellen.

Hat Brot für alle/Fastenopfer und
damit kirchliche Entwicklungshilfe die
Welt besser gemacht? Ist die Welt in
den letzten 50 Jahren ein Stück gerech-
ter geworden durch dieses kirchliche
Hilfswerk? Staatliche Hilfe respektive
wirtschaftliche Zusammenarbeit im
Vergleich zu kirchlicher Hilfe: Was ist
effizienter, gerechter, evangelischer?
Was bringen kirchliche Hilfe und Ent-
wicklungspolitik wirklich? (e.)

Der Eintritt ist frei, anschliessend Apéro
im Sigristenhaus.
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Am Sonntag, 24. März, wuseln und
wimmeln musikalisch verschiedene
Tiere durch die reformierte Kirche.
Der Organist Benjamin Graf spielt das
beliebte Orchesterwerk «Karneval der
Tiere» von Camille Saint-Saëns in
einer Bearbeitung für Orgel. Die Orgel
schlüpft in die Haut von königlichen
Löwen, divenhaften Schwänen und
klimpernden Affen, deren Geschichte
vom bekannten Schauspieler Walter
Andreas Müller erzählt wird. So führt
er durch das bunte Karnevalstreiben.
WAM kennt man als Schauspieler von
der Bühne und von seiner Arbeit für
SRF, aber auch als Sprecher der belieb-
ten «Globi»-Hörspiele. Ein Programm,
das mit seiner witzigen Musik und sei-
ner charmanten Geschichte besticht
und so für Gross und Klein ein fröhli-
ches Konzerterlebnis verspricht.

Der Eintritt ist frei (Kollekte). Das Konzert
beginnt um 17 Uhr in der reformierten Kir-
che. Veranstalter: Evangelisch-reformierte
Kirchgemeinde Volketswil.
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Walter Andreas Müller schlüpft in Volketswil in die Rolle des Erzählers. BILD ZVG

Leider verwechseln immer noch man-
che Zeitgenossen den Wald mit einer
Mülldeponie. Der Wald übernimmt
jedoch für uns die wichtigen Funktio-
nen als Sauerstofflieferant, Erholungs-
ort, natürliches Wasserreservoir und
Heimat von vielen Tieren.

Alleine kann der Wald sich gegen
mutwillige Verschmutzung nicht zur
Wehr setzen und seine Harmonie wird
gestört. Mit dem Ziel, den Wald von
Unrat zu säubern, findet auch in die-
sem Jahr unter dem Dach des Ver-
schönerungsvereins Volketswil erneut
eine Waldputzete statt. Dazu werden
noch freiwillige Helferinnen und Hel-
fer gesucht.

Treffpunkt ist am Samstag,
13. April, um 8.45 Uhr beim Schwimm-
badparkplatz Waldacher in Kindhau-
sen. Die Waldputzete dauert bis zirka

12 Uhr. Den Helfern werden gemein-
sam von den Gemeindevertretern,
dem Gemeindeförster Fabio Gass und
den Landwirten sichere Waldbereiche
zugeordnet und Arbeitshandschuhe
abgegeben. Nach getaner Arbeit offe-
riert die Gemeinde Volketswil allen

Teilnehmerinnen und Teilnehmern
einen Imbiss. (e.)

Anmelden können sich Interessierte
bis am 3. April bei Alexander Meyer,
Feldhofstrasse 37, 8604 Volketswil,
Telefon 044 945 00 57 oder per E-Mail:
meyers@freesurf.ch.

8d\Z^[‘Yebgfl![_!Ha^]Wfei[^Wd!IS^V
1W!CKW]^KQ’!tv)!1Z\SV’!PÒR\^
NO\!FO\]MRÏXO\_XQ]‘O\OSX
FYVUO^]aSV!gFFFh’!_X^O\(
]^Ò^d^!N_\MR!NSO!7OWOSXNO
FYVUO^]aSV!_XN!NSO!<KXNaS\(
^O’!aSONO\_W!NSO!^\KNS^SY(
XOVVO!GKVNZ_^dO^O!N_\MR)

Auch an der diesjährigen Waldputzete werden wieder zahlreiche Schüler teilnehmen. BILD TONI SPITALE



Volketswiler Nachrichten

Freitag, 15. März 201920 HWd_[eUZfWe

ANZEIGE

Von Bremgarten nach Muri

Die Wanderung vom Dienstag, 2. Ap-

ril, ist sehr empfehlenswert, geht

doch alles ausschliesslich auf ruhi-

gen Wegen und fast ohne Steigun-

gen. Nach dem Startkaffee in Brem-

garten geht es zuerst der Reuss ent-

lang bis auf Höhe von Oberlunk-

hofen und dann auf beschaulichen

Pfaden über Felder und durch Wäl-

der bis ins Klosterdorf Muri. Nach

dem Schlusstrunk fährt der Zug über

Lenzburg und Zürich wieder heim-

wärts. Ankunft zirka 17.30 Uhr.

Treffpunkt ist um 8.30 Uhr im

Bahnhof Schwerzenbach, der Zug

fährt um 8.47 Uhr über Zürich und

Dietikon nach Bremgarten. Das Kol-

lektivbillett besorgt der Wanderleiter

und kostet ca. 22 Franken. Anmel-

dungen bis 27. März an Lukas Mül-

ler, Telefon 044 945 23 61. Gute

Schuhe und ebensolche Kleidung

sind vorausgesetzt. Die Verpflegung

ist aus dem Rucksack (evtl. Braten

von Würsten). Die Wegstrecke be-

trägt 14 Kilometer, zirka dreieinhalb

Stunden Wanderzeit. Steigung 185

Meter, abwärts 115 Meter. Auskunft

bei unsicherem Wetter am Vortag

zwischen 12 und 14 Uhr. (e.)

Bummelwanderung:

Wil SG–Dreibrunnen–Wil SG

Die Bummelwanderung vom Don-

nerstag, 4. April, startet mit der S9

in Schwerzenbach um 8.47 Uhr in

Richtung Zürich nach Wil SG. Nach

dem Startkaffee in Wil wandert man

zuerst eine kleine Steigung hoch,

und auf vorwiegend guten Naturwe-

gen geht es in Richtung Bronsch-

hofen und Dreibrunnen. Vorbei an

einer alten Trotte und Rebbergen, er-

reicht die Gruppe das Restaurant

Schäfli, wo bereits das Mittagessen

wartet. Danach geht es zur barocken

Wallfahrtskapelle Maria Dreibrun-

nen, welche weit über die Region

hinaus bekannt ist. Anschliessend

führt der Weg wieder zurück nach

Wil. Hier besteht bis zur Abfahrt des

Zuges noch genügend Zeit, um die

Altstadt anzuschauen, evtl. zu «läde-

le». Je nach Lust und Laune kann

man sich im nahe gelegenen Migros-

Restaurant bei Kaffee und Kuchen

in aller Ruhe auf die Heimfahrt freu-

en. Die Wanderzeit beträgt zirka

2 Stunden. Mittagessen (Einheitsme-

nü) 17 Franken. Die Billette besorgt

die Wanderleiterin, Kosten mit Halb-

tax 19 Franken. Ankunft in Schwer-

zenbach um 16.42 Uhr. Anmeldun-

gen bis 1. April an Margret Clerc,

Tel. 076 566 34 74, oder via E-Mail

an margret.clerc@bluewin.ch (e.)

IN KÜRZE

Wanderwoche

im Münstertal

Vom Sonntag, 16., bis Samstag

22. Juni, besucht die Senig das

sonnige Münstertal und wohnt

während der ganzen Woche im

ruhigen Hotel Landgasthof Staila

in Fuldera (www.hotel-staila.ch).

Die Postautohaltestelle befindet

sich knapp 100 Meter vom Hotel

entfernt; von dort verkehren auch

die Kurse nach Lü und ins Val

Vau. Im Laden bei der Haltestelle

kann der jeweilige Tagesproviant

eingekauft werden. Aus einer rei-

chen Auswahl an Tageswanderun-

gen von W2+ bis W4 können die

Rosinen herausgepickt werden

(Details siehe Senig-Homepage).

Ausschreibungen sich auch beim

Wanderleiter erhältlich. Kosten

pro Person bei mindestens zehn

Teilnehmern im Doppelzimmer

810 Franken, im Einzelzimmer

920 Franken-, inkl. Halbpension

(ohne Getränke zum Nachtessen),

Tee für die täglichen Wanderun-

gen, Eintritt ins Kloster St. Johann

und der lokalen Transporte. Das

Retourbillett besorgt der Wander-

leiter, es kostet zirka 70 Franken

mit Halbtax.

Wanderleiter: Paul Keller, Wet-

zikon, 079 411 59 60, E-Mail

paulkeller@hispeed.ch. Verbindli-

che Anmeldung ab sofort bis

1. Juli. Die Teilnehmerzahl ist be-

schränkt, deshalb bitte bald an-

melden. (e.)

IN KÜRZE

Die Senig veranstaltet am Montag,

25. März, von 14 Uhr bis 17 Uhr einen

Kontakt-, Spiel- und Plauschnachmit-

tag. Dieser Anlass findet im grossen

Saal des Gemeinschaftszentrums In

der Au statt. Diverse Spiele stehen zur

Auswahl, aber auch eigene Spiele kön-

nen mitgebracht werden. Für Erfri-

schung wird gesorgt. Nächstes Spiel-

datum: 29. April 2019. (e.)

Eb[W^‘SUZ_[ffSY

Die Handarbeitsgruppe lädt am Sams-

tag, 30. März, von 13 bis 17 Uhr zu ih-

rem Saisonverkauf im Sigristenhaus

neben der reformierten Kirche ein. Im

Angebot hat es Strickwaren für Babys,

Kinderpullis, Jäckli, Puppenkleidli,

Mützen, kuschelige Schals und viele

praktische Kleinigkeiten. Stärken kann

man sich mit frisch gebackenen Ku-

chen und Torten in der Kaffeestube.

Erlös zugunsten Benachteiligter. (e.)

:S‘VSdTW[feYdgbbW

Die Wanderung, Lungern–Obsee

musste auf den Dienstag, 27. August,

verschoben werden. Neue Wanderung

am Mittwoch, 27. März, ist der Baum-

wipfelpfad im Neckertal (Mogelsberg).

Vom Bahnhof Mogelsberg erreicht

man in zirka 30 bis 45 Minuten die

Blockhütte beim Baumwipfelpfad, da-

zu sind 100 Höhenmeter zu bewälti-

gen. Wanderstöcke sind vom Vorteil.

Für weniger geübte Wanderer kann

ein Shuttle-Transport organisiert wer-

den. Nach Kaffee und Gipfel begibt

sich die Gruppe zum Baumwipfelpfad.

Dieser führt hoch über dem Erdboden

durch den heimischen Wald. Das Er-

lebnis ist bis heute einzigartig in der

Schweiz. Um den Ausflug geniessen zu

können, sichert ein beidseitiges Ge-

länder mit hölzernem Handlauf den

Pfad zu beiden Seiten ab und garan-

tiert Schutz in der luftigen Höhe. Es er-

öffnen sich faszinierende Panorama-

blicke in die malerische Umgebung

des Neckertals. Auf einer Länge von

500 Metern führt er durch verschiede-

ne Ebenen des Waldes und ringelt sich

wie eine Schlange durch die Baumkro-

nen. (e.)

Infos: Abfahrt in Schwerzenbach um
8.28 Uhr (S14) via Rapperswil mit An-
kunft in Mogelsberg um 9.39 Uhr. Heim-
reise: Mogelsberg ab 15.17 Uhr mit An-
kunft in Schwerzenbach um 16.31 Uhr.
Kosten, Bahnfahrt Halbtax, Kaffee mit
Gipfel, Eintritt Baumwipfelpfad, Miete
Blockhaus, Mittagessen Älplermakrone
mit Apfelmus und Reibkäse, Dessert:
65 Franken, mit GA 45 Franken. Anmel-
dungen bis Donnerstag, 21. März, an
Heinz Zobrist, 044 945 65 56 oder Mail;
zobrist45@bluewin.ch. Abmeldungen nach
dem 22. März werden kostenpflichtig.

IS‘VWdg‘Y!SgX!VW_!4Sg_i[bXW^bXSV

Am Mittwoch, 3. April, wird die Zwei-

fel Chips in Spreitenbach besichtigt.

Abfahrt in Schwerzenbach ist um

12.32 Uhr mit der S14. Die Führung

dauert zwei bis zweieinhalb Stunden.

Vorschriften: keine Erkältung, kein

Herzschrittmacher und kein Schmuck,

und geschlossene flache Schuhe mit

Socken müssen getragen werden. An-

meldungen bis Donnerstag, 21.  März,

bei Ursula Müller, 044 945 49 61. Rück-

fahrt um 16.26 Uhr. Kosten für die

Führung: 5 Franken. Billett ab Schwer-

zenbach mit Halbtax 11 Franken, ohne

Halbtax 22 Franken. Die Billette be-

sorgt die Leiterin. (e.)

EW‘[Y!TWe[UZf[Yf!LiW[XW^!5Z[be

Treffpunkt der Touren vom Donners-

tag, 28. März, ist um 13 Uhr auf dem

Gemeindehausplatz. Dauer (zwei

Gruppen): von einer bis zwei Stunden.

Begleiter: Kurt Wunderlin (044 980 69

29) und Jakob Widmer. (e.)

EW‘[Y!@adV[U*IS^][‘Y*Fagd
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Während mit der Pistole bei den Frau-
en/Juniorinnen sich Manuela Batku
(Uster) nach der Qualifikation als Füh-
rende mit 5,3 Punkten Vorsprung auf
Daniela Merki (Winterthur) klar
durchsetzte, musste Jakob Progsch
(Glattpark) als Qualifikationssieger bei
den Männern bereits als Erster, im 8.
Rang klassiert ausscheiden.

0,7 Punkte Unterschied

In den beiden Gewehr-Kategorien
Männer/Frauen und Juniorinnen/Ju-
nioren brachten es auch Julia Ober-
holzer (Neftenbach) und Noah Polvere
(Winterthur) fertig, sich als Qualifikati-
onssieger im Final durchzusetzen. Al-
lerdings wurden sie in den letzten
Schüssen von Martina Landis (Adlis-
wil) und Doreen Elsener (Wettswil)
noch gefordert. Am Ende trennten
Oberholzer und Polvere nur noch 0,7
Punkte. Die Bronzemedaille nahmen

Caspar Huber (Elite) und Sven Bachof-
ner (Junioren) mit nach Hause.

Inoffizieller Schweizer Rekord

Bei den sehbehinderten Schiesssport-
lern bleibt Claudia Kunz (Uster) das
Mass aller Dinge. Sie gewann sowohl
den Stehend wie auch den Wettkampf
liegend. Stehend stellte sie mit 532,1
Punkten einen inoffiziellen Schweizer
Rekord auf.

Die Qualifikation für den 4. Aufla-
gefinal G+P 10 m wurde von 43 Ge-
wehr- und 28 Pistolenschützen absol-
viert. Für den Final konnten 22 Ge-

wehr- und 15 Pistolenschützen be-
rücksichtigt werden. Das ist eine Qua-
lifikationssteigerung gegenüber dem
Vorjahr von etwas über 20 Prozent.

Volketswilerin im Pistolen-Final

Mit Zehnerpassen von 89, 84, 88, 87,
87 und 84 qualifizierte sich Nadina
Amsler in der Kategorie Frauen/Junio-
rinnen für den Final. In diesem lag sie
nach den ersten zwei 5er-Serien mit
94,6 Punkten auf Rang 1.

In den nachfolgenden Einzelschüs-
sen lief es ihr nicht mehr nach Wunsch
und sie musste mit den Werten 7,6,

8,1, 6,1, 8,8, 9,9 und 7,0 im 6. Rang
ausscheiden.

Zum letzten Mal mit Heinz Bolliger

Insgesamt elfmal stand Heinz Bolliger
an der Spitze des Organisationskomi-
tees der Kantonalen Indoor-Match-
meisterschaft (KMM) im «Gries». Jetzt
ist, nachdem er vor einem Jahr aus
dem Kantonalvorstand zurückgetreten
war, aber weiterhin noch Unterstüt-
zung zugesagt hatte, endgültig
Schluss. Er wird das OK ab nächstem
Jahr nun in die Hände von Jürg Ben-
kert (Grafstal) übergeben.

EWZTWZ[‘VWdfW!efW^^fW!DW]adV!SgX
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Heinz Bolliger

Zum letzten Mal vom Hegnauer Heinz Bolliger organisiert: Am 11. Indoor-Schiessen im «Gries» herrschte volle Konzentration. BILD HEINZ BOLLIGER

Es begann mit einer Panne, bei der das
Publikum erst glaubte, sie sei insze-
niert. Das Mikrofon des Moderatoren-
paares nach dem Opening streikte vor-
erst.

Aber auch so wussten die 800 Zu-
schauenden auf der Sitztribüne in der
Eishalle «Im Chreis» am Ufer der Glatt,
was bei der alljährlichen traditionellen
Eislaufshow des Dübendorfer Eislauf-
clubs (DEC) anstand: der Auftritt der
Kinderkurse. Und sie staunten nicht
schlecht, mit welch einer Anspannung
und Motivation die künftigen DEC-le-
rinnen und -ler zur Sache gingen.

Teils originell kostümiert folgten sie
ihren Monitricen auf dem Eis mit gros-
sem Interesse, wodurch bereits zum

Vornherein feststand, dass das Motto
des Schaulaufens «Greatest Show-
skates» ein Erfolg werden würde.

Überraschung am Anfang

Selbstbewusst wie bekannte Show-
grössen aus der Fernsehwelt traten

Hana Strebel und Laurin Wiederkehr
als Moderatorenpaar auf das Eis und
führten durch das Programm. Eine
Überraschung. Hana wie Laurin sind
Kadermitglieder und starten in Meis-
terschaftskategorien, sind zwölf und
dreizehn Jahre alt und kennen natür-

lich alle Auftretenden in- und auswen-
dig. Ihre Teamkolleginnen und -kolle-
gen liefen in Zweier-, Dreier-, Vierer-
gruppen oder in grösserer Anzahl zu
bekannten Melodien wie etwa von Cir-
que du Soleil, Queen oder ABBA, de-
ren 20 Nummern insgesamt. Auf einen
Höhepunkt mussten aber alle verzich-
ten: Laurin Wiederkehr orientierte
über eine Verletzung von Dübendorfs
Gastläuferin, Frankreichs Nummer
drei Julie Froetscher.

Die Leute wagten zuweilen beina-
he nicht zu atmen, um ja nicht zu stö-
ren. So bei der Darbietung der Star-
lights aus Zürich-Oerlikon im Syn-
chronized Skating, verstärkt mit Dü-
bendorferinnen und Alessia Regli als
ruhendem Pol.

Ihre Schwester Chiara Regli schrieb
das Drehbuch zur Show, die heuer ein
wenig anders als sonst gestaltet war.
Diesmal gab es keinen roten Faden
und keine erzählte Geschichte. Es
wurde bewusst der Freude von Kin-
dern am Eiskunstlauf Ausdruck gege-
ben.

6[We_S^!iSd!VSe!6dWZTgUZ!WfiSe!S‘VWde
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Albert René Kolb

Grosse Eröffnungsszene auf dem Eis am vergangenen Samstag in Dübendorf. BILD ALBERT RENÉ KOLB
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Im Damendoppel war Céline Reust an

der Seite ihrer langjährigen Partnerin

Salomé Simonet (CTT Fribourg) als Ti-

telverteidigerin am Start und war so-

mit als Nummer eins der Setzliste ge-

führt. Beide kennen sich von gemein-

samen Jugend-Europameisterschaften

und Nati-Lehrgängen bestens.

Auch ohne spezielles Doppel-Trai-

ning haben die beiden ihren Ruf als gute

Doppel-Spielerinnen in Châtelaine ein-

drucksvoll bestätigt. «Im Doppel sind

Harmonie und das Miteinander der

Schlüssel zum Erfolg», meinte Reust.

Gegnerinnen einen Tick besser

Nach Freilos in der ersten Runde be-

zwangen sie in Runde zwei die NLA-

Spielerinnen Sandra Busin/Andrea

Schilling (Young Stars Zürich) mit 3:1

Sätzen. Im Halbfinal trafen sie auf die

Paarung Alexandra Tchalakian/Mi-

reille Kroon (Lausanne/Lancy). Die

Partie versprach eine besondere Bri-

sanz, standen sich die vier Akteurin-

nen doch letztes Jahr im Final gegen-

über. Auch dieses Jahr behielten

Reust/Simonet mit 3:1 Sätzen das bes-

sere Ende für sich. Im Final waren

dann Rachel Moret/Rahel Aschwan-

den (CTT Châtelaine/T-Card) die bes-

sere Paarung. Auf alles, was Reust und

Simonet versuchten, hatten die Num-

mern eins und zwei im Schweizer

Ranking eine Antwort parat. Sie muss-

ten den Gegnerinnen mit 1:3 Sätzen

zum Sieg und zum Schweizer-Meis-

ter-Titel gratulieren. «Wir sind mit Sil-

ber zufrieden, man muss sich auch

eingestehen, dass die anderen beiden

einen Tick besser waren, heute waren

sie einfach besser.»

Im Viertelfinal war Endstation

Im Damen-Einzel war die Jusstudentin

als Nummer 8 gesetzt. In ihrer Auftakt-

partie traf sie auf die Nachwuchshoff-

nung Tullii Nina (La Chaux-de-Fonds).

Die Partie konnte sie mit 4:1 Sätzen

zu ihren Gunsten entscheiden. In der

zweiten Runde konnte Reust die routi-

nierte Rijana Zumbrunnen (Muttenz)

mit 4:2 Sätzen in Schach halten. Das

Losglück war ihr diesmal nicht hold,

denn bereits im Viertelfinal traf sie auf

Titelverteidigerin Rachel Moret. Trotz

hartem Kampf, gespickt mit vielen gu-

ten Ballwechseln, musste sie gegen

ihre Nationalmannschaftskollegin mit

1:4 Sätzen den Kürzeren ziehen.

Der Weg zum sportlichen Olymp

verläuft selten gradlinig und problem-

los. Wer die Karriereleiter hinauf will,

muss lernen, mit Niederlagen und

Rückschlägen umzugehen. Céline

Reust hat eine gute Schweizer Meister-

schaft gespielt. Im Viertelfinal gegen

Rachel Moret – ihres Zeichens die un-

umstrittene Nummer eins der

Schweiz – konnte Reust die Partie lan-

ge offenhalten und war in den Ball-

wechseln ebenbürtig. «Ich konnte

heute ihre Aufschläge gut neutralisie-

ren und konnte oft selbst das Spieldik-

tat übernehmen. Die Leistung macht

mir Mut für die kommenden Aufga-

ben», meinte Reust kurz vor der Abrei-

se aus Châtelaine

Die vierte WM steht vor der Türe

Vom 21. bis 28. April findet in Buda-

pest (Ungarn) die Einzel- und Dop-

pel-Weltmeisterschaft statt. Nach To-

kio 2014, Kuala Lumpur 2016, Halm-

stad 2018 nimmt die 21-jährige Vol-

ketswilerin zum vierten Mal an einer

Weltmeisterschaft teil. «Jedes Natio-

nalmannschaftsaufgebot ehrt mich.

Unser Land an Turnieren wie EM oder

WM zu vertreten, ist schon was Tolles –

meine Motivation ist gross», meinte

Reust nach Erhalt der Nominierung.

Nun gilt es, die verbleibende Zeit noch

optimal zu nutzen, um in bester Form

in Ungarns Hauptstadt an der Platte zu

stehen.
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Martin Michl

Informationen:

www.celinereust.ch

Mit Silber zufrieden: Céline Reust erspielte sich an den Elite-Schweizer-Meisterschaft von Anfang März den Vize-Schweizer-Meister-Titel. BILD: RENÉ ZWALD

Am Sonntag jedoch war der Wettergott

dem Zirkus nicht gut gesinnt. Die aus-

verkaufte Vorstellung am Nachmittag

musste wegen des aufziehenden

Sturmtiefs Eberhard abgesagt werden.

«Wir haben bis um 12 Uhr zuge-

wartet und waren mit dem Wetter-

dienst des Flughafens in Kontakt. Die

Aussichten wurden jedoch nicht bes-

ser und so mussten wir uns im Gremi-

um schweren Herzens zur Absage der

Vorstellung entscheiden», so Martin

Stey, Direktor des Zirkus. «Es tut uns

sehr leid, dass wir die ausverkaufte

Vorstellung absagen mussten. Insbe-

sondere hier in Volketswil, wo wir seit

Jahren auf ein treues und uns wohlge-

sinntes Publikum zählen dürfen, tut

ein solcher Entscheid umso mehr weh,

jedoch war er aus Sicherheitsgründen

unumgänglich.

Nach dem Entscheid musste alles

sehr schnell gehen, da auf drei Uhr

starke Windböen angesagt wurden. Es

schmerzte mich und das ganze Team

sehr, die vielen enttäuschten Gesichter

zu sehen, welche sich auf uns gefreut

haben» , so Stey weiter.

Zirkus verbindet

Am Samstagabend deutete noch

nichts auf die Vorstellungsabsage hin.

Im ausverkauften Zelt wurde die neue

Show des Zirkus Stey frenetisch gefei-

ert.

Gäste aus nah und fern gaben sich

ein Stelldichein. Georg Preusse mit

Mann Jack Amsler freute sich am zir-

zensischen Spiel in der Manege eben-

so wie Walter Andreas Müller. Dass

Zirkus verbindet und aus ehemaligen

Rivalen Freunde macht, bewiesen die

beiden ehemaligen Radprofis Beat

Breu und Godi Schmutz, welche ge-

meinsam die Premiere genossen und

über die alten Zeiten lachen konnten

wie über den Clown, der seine Spässe

in der Manege trieb.

An Ostern in Uster

Wer sich trotz der Absage das neue

Programm Fantasy bestaunen möchte,

der hat die nächste Möglichkeit an Os-

tern. Dann gastiert der Zirkus Stey in

Uster. Die Direktion und alle Artisten

würden sich auf den Besuch der Vol-

ketswilerinnen und Volketswiler sehr

freuen. (e.)
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Für naheliegende Lösungen. 

Industriestrasse 25

8604 Volketswil

T 044 501 45 00

info@kuebler-treuhand.ch

www.kuebler-treuhand.ch

Buchhaltungen

Liegenschaftenverwaltungen

Steuerberatungen

Finanzberatungen

Gründungen

Limmi Treuhand & Consulting
Inh. Dieter Schmidt

Buchhaltungen • Revisionen • Steuern 
Unternehmens- und Versicherungsberatung

Schlimpergstrasse 33 Tel. 052 343 51 61
8307 Effretikon Fax 052 343 90 82

www.limmi-treuhand.ch 

E-Mail: info@limmi-treuhand.ch
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Die Kreativität steckt bei Marianne
Blumer schon seit jeher im Blut. Be-
reits als Coiffeuse hatte sie mit Farben
und Formen gespielt und bei ihrer
grossen Leidenschaft, dem Turnier-
tanzen, entwarf sie sogar selber Kostü-
me. Vor ein paar Jahren dann entdeck-
te sie das Malen. Durch den Besuch
verschiedener Kurse in Acryl-, Aqua-
rell- und Ölmalerei schuf sie sich eine
solide Grundlage.

Workshop für die Senig

Viele Jahre malte sie nur für sich
selbst, konnte an Ausstellungen teil-
nehmen und hatte sich an Workshops
stets neue Impulse geholt. Im letzten
Frühjahr nun ist ein grosser Traum in
Erfüllung gegangen: Sie fand an der
Alten Gasse 16 in Volketswil Räum-
lichkeiten für ein eigenes Atelier. Nahe
dem Chappeli-Kreisel sind diese hel-
len offenen Räume geradezu ideal, um

Malkurse anzubieten. Dies tut sie nun
auch. In kleinen Gruppen von maxi-
mal fünf Personen unterrichtet sie ab-
strakte Malerei in Acryl. Die Vormit-
tagskurse dauern von 9 bis 12 Uhr, die
Nachmittagskurse von 14 bis 17 Uhr.
Jeweils am Donnerstagabend bietet sie
freies Malen an. Und auch Tageswork-
shops können neuerdings bei der
Künstlerin gebucht werden. Besonders
gefreut hat sie auch die Anfrage der

Senig für einen ganztägigen Mal-
workshop. Dieser war so schnell aus-
gebucht, dass sie ein weiteres Datum
anbieten musste.

Atelier mit Garten

«Die Lokalität hat mich sofort ange-
sprochen», erzählt Marianne Blumer.
Die Grösse und die Helligkeit der bei-
den Räume mit den breiten Fenster-
fronten, der Ausgang zum kleinen

Garten, der kühle Vorratsraum sowie
die sanitären Anlagen waren genau
das, was sie gesucht hatte. Mit Flyern,
einer eigenen Homepage sowie einem
Tag der offenen Tür will sie jetzt auf ihr
Kursangebot aufmerksam machen.

Malatelier Marianne Blumer, Telefon
044 946 15 12, E-Mail: marianne.
blumer@atelier-marianne.ch, Homepage:
www.atelier-marianne.ch
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Andrea Hunold

Hell, zentral gelegen und mit kleinem Garten – Marianne Blumer freut sich über ihre neue Kurslokalität beim Chappeli. BILD ANDREA HUNOLD

Mit Fussballspielen begann Mia
Schmid im Alter von sechs Jahren, weil
ihr Bruder das machte und sie das
«cool» fand. Dass sie talentiert ist,
wurde Trainern schnell bewusst, ihr
selber aber nicht. Das spielte auch
überhaupt keine Rolle. Wichtig war
der Spass. Dann erhielt sie die Mög-
lichkeit, an Sichtungstrainings für die
Regionalauswahl U13 teilzunehmen.
Sie nahm teil, qualifizierte sich und er-
kannte zum ersten Mal, dass das Fuss-
ballspielen mit anderen Talentierten
noch mehr Spass macht und sogar
«irgendwohin» führen kann. Ambitio-
nen und Träume entwickelten sich.

Im Sommer 2017 wechselte sie
vom FC Volketswil zu GC U14 Elite,

heute spielt sie bei GC U15, und ihr
Ziel ist es, für die Schweizer National-
mannschaft an der WM spielen zu
können und zu gewinnen. Und sie
möchte den Ballon d’Or gewinnen.
Träume werden wahr, wenn man den
Mut hat zu träumen – und wenn man
Unterstützung erhält. Mia ist als «Ta-
lent lokal» bei Swiss Olympics regis-

triert und wurde an der Sportschule in
Winterthur, SBW Talent-Campus Win-
terthur, aufgenommen. Hier werden
der Schulunterricht und der Sport mit-
einander abgeglichen, wodurch sie
viel mehr Zeit für Trainings hat. Ihr
Lieblingstag ist der Dienstag. Da hat
sie Morgentraining in Winterthur, da-
nach den ganzen Tag Schulunterricht

und am Abend Training in Glattbrugg
mit ihrer Mannschaft. An diesem Tag
geht sie jeweils um 6.56 Uhr auf den
Bus und ist am Abend um 21.10 Uhr
wieder zu Hause. Mia trainiert fünfmal
pro Woche und hat zusätzlich jeweils
ein Spiel oder ein Turnier. Zwar ist
Fussball ein Mannschaftssport, wer
aber nicht gut genug ist und keine
Fortschritte macht, spielt nicht und
kommt nicht weiter.

Für den eigenen Traum kämpfen

Mia hat die Chance erhalten, sich ih-
ren Traum zu erfüllen, aber alleine
geht das nicht. Es braucht Menschen,
die an sie glauben und sie unterstüt-
zen. Marcel Mathys, der Inhaber und
Geschäftsführer von Matma Immobi-
lien AG in Volketswil, glaubt an Mia
und unterstützt sie auf ihrem Weg.
Performen und sich beweisen muss
sie immer noch selbst, aber mit der
Unterstützung von Matma Immobilien
AG hat sie einen Partner an ihrer Seite,
der an sie glaubt und sie darin be-
stärkt, für sich und ihren Traum zu
kämpfen. (pd.)
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Der lokale Immobilienfachmann Marcel Mathys unterstützt die Fussballerin Mia Schmid.  BILD ZVG



Gewerbe Volketswil

Bruno Walliser Kaminfeger AG

Kaminfegerarbeiten
Feuerungskontrollen
Hardstrasse 11, 8604 Volketswil
Telefon 044 945 08 87
info@brunowalliser.ch
www.brunowalliser.ch

Volketswil
Projektankündigung VOILA

2½- bis 4½-Zimmer-Wohnungen 
Vermarktungsstart im Februar 2019

Telefon 044 947 50 00

Mein neues Zuhause
in Volketswil

I M M O B I L I E N  A G
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Am Samstag, 23. März, zwischen 9 und 17 Uhr und
am Sonntag, 24. März, zwischen 10 und 17 Uhr prä-
sentiert die Emil Frey AG Volketswil die neuen Mo-

delle von Mercedes-Benz, Opel, Suzuki und Mazda.
Markus Dutler, Geschäftsführer in Volketswil, freut
sich auf die Veranstaltung und sagt: «An diesen Ta-

gen werden unsere Besucher den neuen Mercedes-
Benz GLE, den wunderschönen und brandneuen
Mazda 3 oder die Tradizio-Sondermodelle von Su-
zuki bestaunen können. Für Opel-Fans werden wir
eine Vielzahl an unschlagbaren Angeboten auf den
aktuellsten Modellen anbieten. Aber der Anlass ist
nicht nur für potenzielle Autobesitzer attraktiv. Er
soll vor allem ein Ort der Begegnung sowie ein Treff-
punkt von Familien sein.»

Attraktives Rahmenprogramm

Während die Erwachsenen sich in der breiten Palet-
te der neuen Autos der Emil Frey AG umsehen, gibt
es für die kleinen Besucher an diesem Wochenende
einiges zu erleben. Eine Mini-Eisenbahn lädt zum
Mitfahren ein, und wer Lust hat, darf auf einem Pony
reiten. Ferner lädt ein Streichelzoo mit Tieren die
Kinder zum Staunen und Verweilen ein.

Am Verpflegungsstand werden nicht nur Würste,
sondern auch verschiedene andere kulinarische
Köstlichkeiten angeboten. Markus Dutler sagt dazu:
«Wir möchten nicht nur Autos vorstellen. Es liegt
uns am Herzen, dem Anlass mit den verschiedenen
Höhepunkten einen familiären Charakter zu verlei-
hen.» (ch.)

Emil Frey AG Volketswil, Industriestrasse 31/33, 8604
Volketswil. Telefon 044 908 39 39. Weitere Informa-
tionen im Internet unter: www.emilfrey.ch/volketswil.

BgT^[dWbadfSYW

Autopräsentation mit familiären
Akzenten bei der Emil Frey AG Volketswil
Die Emil Frey AG lädt zur Frühjahrsausstellung in Volketswil ein. Der Anlass bietet Interessenten die Möglichkeit, die neuen

Automodelle zu bewundern, beinhaltet aber auch Attraktionen für Familien mit Kindern. Die Kleinen können eine Fahrt auf

der Mini-Eisenbahn unternehmen und auf Ponys reiten.

Geschäftsführer Markus Dutler freut sich auf die Frühjahrsausstellung vom 23. und 24. März. BILD BÉATRICE CHRISTEN

Am 24. April 1996 wurde Huwiler Gartendesign von
Robert Huwiler ins Leben gerufen. Mit der Idee und
vollem Elan getrieben, die allerschönsten Garten-
welten zu erschaffen, begann er zusammen mit sei-
ner Frau Ursula schon frühzeitig zu planen und zu
koordinieren. Nach erfolgreicher Berufslehre kam
1998 Sohn Heinz Huwiler dazu.

Umfassendes Angebot

Jeder Auftrag beginnt bekanntlich mit umfassender
Beratung. So auch bei Huwiler Design. Die Pflege
rund um das grüne Wohnzimmer des Kunden ist
wichtig. Aber man ist auch zur Stelle, wenn es um
die Idee wie Neugestaltung oder Änderung der
traumhaften Gartenwelt geht. Heinz Huwiler legt
Wert darauf, dass man sich viel Zeit für jeden Kun-

den nimmt, damit aus einem Traum Wirklichkeit
werden kann. «Mit detaillierter Offerte und dessen
Wünsche begleiten wir den Kunden von A bis Z. Uns
ist die Nähe zu unserer Kundschaft am wichtigsten.»

Breites Fachwissen

Huwiler Gartendesign bietet jedem Kunden mit sei-
nem breiten Fachwissen und seiner Leidenschaft
zum Grün die passende und spezielle Beratung. Sei
dies für die geeignete Pflege wie den Schutz der
Pflanzen, den Schnitt des Gehölzes oder die Pflege
der Rabatten. «Wir freuen uns auf Ihren Anruf!» (pd.)

Huwiler Gartendesign, Effretikerstrasse 2c, 8604 Volkets-
wil, Telefon 044 820 09 88, E-Mail: info@huwilergarten-
design.ch, www.huwilergartendesign.ch

BgT^[dWbadfSYW

Huwiler Gartendesign: Wir leben Garten
Die Firmenphilosophie von Huwiler Gartendesign ist bezeichnend für diesen Betrieb: Lebensfreude beginnt mit dem, was

man sieht, wenn man nach Hause kommt. Für die Huwilers sind Leidenschaft, Know-how und Kreativität der Schlüssel

zum Glücksgefühl im Garten. Im Besonderen gehen Robert und Heinz Huwiler auf die Wünsche der Kunden ein und kreie-

ren traumhafte Welten in Harmonie, die nur dazu einladen, sich wohl zu fühlen.

Das Team von Huwiler Gartendesign. BILD ZVG
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ANZEIGE

SVC steht für Swiss Venture Club, ein

Verein mit über 3000 Mitgliedern, der

vor 18 Jahren vom Berner Unterneh-

mer Hans-Ueli Müller gegründet wur-

de. «Wir wollen das beste Netzwerk für

erfolgreiche Unternehmerinnen und

Unternehmer in der Schweiz sein, Im-

pulse geben, den Ideenaustausch för-

dern und Aufmerksamkeit für KMU

schaffen», erklärte am Freitag Michael

Fahrni den Gästen und den Mitglie-

dern des Industrievereins Volketswil.

Zur Förderung des Unternehmertums

ermöglicht die Organisation regelmäs-

sig Einblicke in Mitgliedfirmen, bietet

Fachvorträge zu aktuellen Themen,

bringt erfahrene mit jungen Unterneh-

mern zusammen und führt innovative

Veranstaltungsformate durch.

Das Aushängeschild des Vereins ist

der in sieben Regionen der Schweiz

verankerte Prix SVC. In der Region Zü-

rich findet diese Preisverleihung alle

zwei Jahre im Hallenstadion statt. «In-

novationskraft und Nachhaltigkeit des

Erfolgs» zählten zu den Schlüsselkrite-

rien, um von der 16-köpfigen Jury in

Betracht gezogen zu werden, so Fahr-

ni. Oftmals seien die Ausgezeichneten

«Hidden Champions», welche in ei-

nem Nischenmarkt tätig seien und

nach Perfektion streben würden. Bis-

lang konnten schweizweit 335 Preis-

träger erkoren werden. Eine Mitglied-

schaft beim SVC ist dafür nicht nötig.

Viel Publizität und Motivation

Der jüngste Gewinner des Prix SVC

Wirtschaftsraum Zürich ist die Schi-

bli-Gruppe, ein Mitglied aus dem In-

dustrieverein Volketswil. Bis zur Ver-

leihung des Titels im Januar 2018 vor

rund 2200 Gästen war auch der in

Elektro- und Gebäudetechnik tätige

KMU nicht Mitglied im Swiss Venture

Club. Geschäftsführer Jan Schibli war

ebenfalls als Gast am IVV-Lunch ein-

geladen und teilte seine Eindrücke

von damals mit den gespannt zuhö-

renden Anwesenden. Nur eine Stunde

Zeit habe er gehabt, um einer 24-köp-

figen Delegation sein Unternehmen zu

präsentieren. Auch heute wisse er

noch nicht genau, was den Ausschlag

gegeben habe, um die Jury zu über-

zeugen. «Ich denke, dass es der Faktor

Mensch war», so Schibli. Grossen Wert

lege er auf die Nachwuchsförderung

und die Weiterbildung seiner Mit-

arbeitenden.

Auch Hocoma war im Rennen

Weiter führte Schibli aus, dass die

Preisauszeichnung nachhaltig zu posi-

tiven Effekten geführt habe. «Unsere

Mitarbeitenden hat das sehr moti-

viert.» Auch konnten er und sein Un-

ternehmen von einer «noch nie da ge-

wesenen Publizität» profitieren. Zu-

sätzliche Aufträge habe es wegen der

Auszeichnung aber keine gegeben. Er

könne allen nur empfehlen, sich um

den SVC-Unternehmerpreis zu bemü-

hen, lautete Schiblis Schlusswort. «Es

bedeutet zwar Aufwand, aber im und

fürs Unternehmen lohnt es sich.» Ein

weiteres Unternehmen aus dem In-

dustrieverein, das sich im Jahr 2011

um den Prix SVC bemüht hat, ist das

Medizintechnikunternehmen Hocoma

AG. CEO Gery Colombo: «Wir haben

es damals bis unter die Finalisten ge-

schafft, unterlagen dann aber der Fir-

ma Open Systems.»
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Toni Spitale

Informationen:

www.ivv.ch

IVV-Programmchef Daniel Kurz (l.) begrüsst den Unternehmenspreisträger 2018 Jan Schibli am Businesslunch im «Wallberg»-Saal. BILD TONI SPITALE

Wie der Programmchef Daniel Kurz

am Rande des Businesslunches be-

kannt gab, ist der Entscheid für eine

Fortsetzung des Volketswiler Econo-

mic Forum gefallen: Die zahlreichen

positiven Rückmeldungen hätten

das OK dazu bewogen, im Herbst

2020 einen zweiten Anlass auf die

Beine zu stellen. Das genaue Datum

werde demnächst am Kick-off-Mee-

ting fixiert.

Zweites VEF geplant

«EX]O\O
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Jan Schibli

Geschäftsführer der Schibli-Gruppe

Dieses Wochenende beginnt die

Schweizer Meisterschaft im Twirling.

Am 16. und 17. März messen sich die

Besten in der wunderschönen Sportart

Twirling im «Gries» in Volketswil.

Es ist eine Mischung aus Tanz und

Akrobatik, wobei ein armlanger Stab

grazil durch die Luft gewirbelt oder ge-

konnt balanciert wird. 100 Teilnehme-

rinnen aus der ganzen Schweiz treten

am Samstagnachmittag im Duo und

am Sonntag Einzel sowie in der Grup-

pe an.

Die Bevölkerung ist zum Zuschau-

en und Staunen eingeladen. Der Ein-

tritt ist gratis, fürs leibliche Wohl ist

ebenfalls gesorgt.

Majoretten Twirling-Club Volketswil

Fi[d^[‘Y*5^gT!^Vf!lgd
?W[efWdeUZSXf![‘e!“9d[We«



Volketswiler Nachrichten

Freitag, 15. März 2019 29DfeW^

Die Lösung ergibt ergibt einen Schweizer Ballon-Pionier (1884–1962).

In dem Rätsel sind 18 Raumfahrer ver-

steckt. Sie finden diese, indem Sie die

Buchstaben von links oder von rechts,

von oben, von unten oder auch diagonal

durchsuchen. Die Wörter können sich

überschneiden. Nicht alle Buchstaben

der Figur werden verwendet.

Auflösung zu Buchstabensalat

«Raumfahrer»: ALDRIN, ARMSTRONG,

GAGARIN, GLENN, JAEHN, LEONOW,

LIWEI, LOVELL, MELVILL, NICOLLIER,

POLJAKOW, REITER, REMEK, SHE-

PARD, TITOW, VIEHBOECK, WHITE,

YOUNG

4gUZefSTW‘eS^Sf,!DSg_XSZdWd

HOROSKOP
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SAMSTAG, 16. MÄRZ

Qualifikation Schweizermeisterschaft

im Twirling Während zwei Tagen mes-

sen sich rund 100 Teilnehmer aus

der ganzen Schweiz in verschiedenen

Disziplinen des Twirling Sports. Der

Majoretten und Twirlingclub Volkets-

wil ist Gastgeber dieser Veranstal-

tung. Der Eintritt ist kostenlos, die

Zuschauer können sich auf viele

spektakuläre Auftritte freuen. Eine

Festwirtschaft sorgt für das leibliche

Wohl. 14–15.30 Uhr, Kultur- und

Sportzentrum Gries, Volketswil.

SONNTAG, 17. MÄRZ

Qualifikation Schweizermeisterschaft

im Twirling Während zwei Tagen mes-

sen sich rund 100 Teilnehmer aus

der ganzen Schweiz in verschiedenen

Disziplinen des Twirling Sports. Der

Majoretten und Twirlingclub Volkets-

wil ist Gastgeber dieser Veranstal-

tung. Der Eintritt ist kostenlos, die

Zuschauer können sich auf viele

spektakuläre Auftritte freuen. Eine

Festwirtschaft sorgt für das leibliche

Wohl. 8.30–16 Uhr, Kultur- und

Sportzentrum Gries, Volketswil.

MITTWOCH, 20. MÄRZ

Funktionelle Gymnastik Beweglich-

keit, Kräftigung und Wohlbefinden

mit der Seniorenturngruppe Volkets-

wil. Infos unter Telefon 044 945 21

12. 15–16 Uhr, Schulhaus Zentral,

Eichholzstrasse 11, Volketswil.

Gym Fit 60 bei Margrit Singh

15.30–16.30 Uhr, Schulhaus Feld-

hof (Halle), Volketswil.

SONNTAG, 24. MÄRZ

Ökumenischer Gottesdienst mit an-

schliessendem Suppentag 10.30

Uhr, Kath. Kirche, Volketswil.

SC Volketswil Meisterschaftsspieltag.

13–20 Uhr, Kultur- und Sportzen-

trum Gries, Usterstrasse 35, Volkets-

wil.

Konzert: Karneval der Tiere Orgel und

Märchen mit Walter Andreas Müller

und Benjamin Graf. 17–18.15 Uhr,

Ref. Kirche, Zentralstrasse 1, Vol-

ketswil.

DIENSTAG, 26. MÄRZ

Öffentlicher Abstimmungshöck Je-

desmal vor Volksabstimmungen ver-

anstaltet die FDP Volketswil einen öf-

fentlichen Abstimmungshöck.

19.30–21.30 Uhr, Restaurant am

Chappeli, Chappelistrasse 1, Hegnau.

MITTWOCH, 27. MÄRZ

Funktionelle Gymnastik Beweglich-

keit, Kräftigung und Wohlbefinden

mit der Seniorenturngruppe Volkets-

wil. Infos unter Telefon 044 945 21

12. 15–16 Uhr, Schulhaus Zentral,

Eichholzstrasse 11, Volketswil.

Gym Fit 60 bei Margrit Singh

15.30–16.30 Uhr, Schulhaus Feld-

hof (Halle), Volketswil.

SONNTAG, 31. MÄRZ

SC Volketswil Meisterschaftsspieltag.

13.15–18.30 Uhr, Kultur- und Sport-

zentrum Gries, Usterstrasse 35, Vol-

ketswil.

Konzert «Vornamen musikalisch ver-

packt» Gemischter Chor Gutenswil,

Eintritt frei, Kollekte. 17 Uhr, Ref.

Kirche, Zentralstrasse 1, Volketswil.

MITTWOCH, 3. APRIL

Funktionelle Gymnastik Beweglich-

keit, Kräftigung und Wohlbefinden

mit der Seniorenturngruppe Volkets-

wil. Infos unter Telefon 044 945 21

12. 15–16 Uhr, Schulhaus Zentral,

Eichholzstrasse 11, Volketswil.

Gym Fit 60 bei Margrit Singh

15.30–16.30 Uhr, Schulhaus Feld-

hof (Halle), Volketswil.

FREITAG, 5. APRIL

Nothilfekurs 20 Uhr, Kurslokal beim

Chappeli, Hegnau (Volketswil).

SAMSTAG, 6. APRIL

Nothilfekurs 20 Uhr, Kurslokal beim

Chappeli, Hegnau (Volketswil).

SC Volketswil SCV Cup 2019 Spiel,

Spass und Spannung. 8–17.30 Uhr,

Kultur- und Sportzentrum Gries, Us-

terstrasse 35, Volketswil.

Workout mit den Blackroll®-Produk-

ten Die 2-stündige Lektion ist ein

ganzheitliches Faszientraining mit ei-

nem Aufwärmen, einem Kräftigungs-

teil und einem regenerativen Rollout.

Das Training ist geeignet für Perso-

nen in allen Altersstufen und auf al-

len sportlichen Leistungsniveaus.

Kosten: 80 Franken. 10–12 Uhr, Fit-

nessstudio Vital, Volketswil.

Faszien-Yoga Für jedes Schmerzbild

gibt es entsprechende Übungen, sei

es Kniearthrose, Rückenschmerzen,

Tennisellenbogen, Hüftschmerzen,

Fersensporn, etc. Wenn du schmerz-

frei bist, helfen dir die Übungen,

schmerzfrei zu bleiben. Kosten: 25

Franken. 13–14 Uhr, Fitnessstudio

Vital, Volketswil.

SONNTAG, 7. APRIL

SC Volketswil U9/U11Turnier Kinder-

handball-Turnier. 8–17 Uhr, Kultur-

und Sportzentrum Gries, Usterstrasse

35, Volketswil.

■ AGENDA

Ist Ihr Name Rosemarie, Augustin,

Barbara oder Tom? Der Gemischte

Chor Gutenswil probt unter der Lei-

tung von Albert Hartkamp für ein ab-

wechslungsreiches Konzert unter dem

Titel «Vornamen, musikalisch ver-

packt». Für jede Geschmacksrichtung

ist etwas dabei. Vielleicht wird auch

ein Lied mit dem Ihrigen Namen ge-

sungen?

Schwitzen am Probenwochenende

Das Probenwochenende, an dem die

Gutenswiler an den einzelnen Liedern

feilten und das sie regelrecht ins

Schwitzen brachte, ist bereits Ge-

schichte. Jetzt freuen sich die Sänge-

rinnen und Sänger, den Gästen das

Gelernte zu präsentieren. Der Eintritt

ist frei, die Kollekte kommt dem Verein

zugute. Der Gemischte Chor Gutens-

wil freut sich auf gut besetzte Kirchen-

bänke mit vielen Zuhörern. Anschlies-

send an das Konzert wird vom Chor

ein Apéro offeriert. (e.)

9W_[eUZfWd!5Zad!e[‘Yf!Had‘S_W‘
1W!CYXX^KQ’!vt)!=¾\d’!_W
tz!ER\!V¾N^!NO\!7OWS]MR^O
3RY\!7_^OX]aSV!d_!OSXOW
;YXdO\^!SX!NSO!\OPY\WSO\^O
;S\MRO!OSX)

Informationen:
www.gemischterchorgutenswil.ch

Der Gemischte Chor Gutenswil freut sich, das Gelernte den Zuhörern zu präsentieren. BILD ZVG
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Sie sind anlässlich Ihres Sabbaticals

für zwei Monate nach Jerusalem ge-

reist. Warum haben Sie sich für diesen

Ort entschieden?

Als Pfarrer und aus persönlichen
Gründen: Jerusalem bzw. Israel ist die
Geburtsstätte des Christentums. Da ist
es doch nur naheliegend, die Wir-
kungsstätte des «Chefs» persönlich zu
besichtigen. Mich fasziniert die Mi-
schung aus Orient und Okzident in Is-
rael: Hier prallen viele Gegensätze auf-
einander. Ich habe das Land bereits
vorher mehrmals bereist, habe dort
unter anderem auch einmal an Aus-
grabungen teilgenommen. Da ich vie-
les «Touristische» schon kannte, konn-
te ich mich auf Jerusalem und das dor-
tige alltägliche Leben konzentrieren.

Sie reisten zusammen mit Ihrer Frau

und Ihren zwei Kindern (damals drei

Monate bzw. drei Jahre). Ist das nicht

gefährlich?

Wir haben uns in Bezug auf die Sicher-
heit im Vorfeld gründlich informiert
und uns dann auch vor Ort zum Bei-
spiel mit der Studienleitung oder un-
serer Vermieterin darüber ausge-
tauscht. Grundsätzlich ist aber die me-
dizinische Versorgung, gerade in Be-
zug auf Kinder, in Israel vorzüglich,
und Jerusalem hat eine kleinere Krimi-
nalitätsrate als London. Die massive
Präsenz von Sicherheitskräften hat
hier auch einen Vorteil. Es gab natür-
lich auch Anlässe, zu denen wir aus
Sorge um die Sicherheit nicht hinge-
gangen sind: Der Einzug der palästi-
nensischen Christen an Palmsonntag
zum Beispiel; dort kam es auch dies-
mal zu Auseinandersetzungen zwi-
schen nationalistischen Palästinen-
sern und israelischen Sicherheitskräf-
ten.

Sie beschreiben Ihre Erfahrungen reli-

giöser Spannungen und kulturellen

Clashes eindrücklich.

In Jerusalem prallen Gegensätze auf-
einander: Die drei abrahamitischen
Religionen haben hier ihre Wurzeln
und beanspruchen ihre heiligen Stät-
ten. Der Staat Israel gilt als die einzige
westliche Demokratie im Nahen Os-

ten, und trotzdem ist der Judaismus
allgegenwärtig. Die israelische Bevöl-
kerung ist in sich gespalten und zer-
fällt in verschiedene Gruppen, und
dann ist da der Konflikt mit den Paläs-
tinensern …

Welche Situationen sind Ihnen beson-

ders in Erinnerung geblieben, und

warum?

Wir waren mit unseren Kindern auf ei-
nem öffentlichen Spielplatz, und
plötzlich tauchten zwei junge israeli-
sche Polizistinnen auf: Sie kontrollier-
ten ein paar Jugendliche, die friedlich
auf einer Parkbank sassen – offensicht-
lich Palästinenser. Die jungen Frauen
hielten diesen muslimischen Männern
ihre Maschinengewehre unter die Na-
se und checkten ihre Papiere, so als
wollten sie damit sagen: «Passt nur
auf, Jungs, hier haben wir das Sagen!»
Für muslimische Männer muss das er-
niedrigend sein. Eine andere Situation

war in Hebron: Hier erzählten uns pa-
lästinensische Jugendliche, dass ge-
wisse Strassen für sie gesperrt wären
und dass sie so nur auf Umwegen zur
Schule oder zu Freunden kämen.

Dann gibt es «good people»

auf beiden Seiten?

Natürlich – wie überall. Redet man mit
den einen, so kann man ihre Sicht der
Dinge verstehen. Redet man mit den
anderen, so scheint auch da vieles
plausibel. Die Situation scheint sich
gegenwärtig in einer Sackgasse zu be-
finden. Auch wenn ich grosse Sympa-
thien für die Vision des Staates Israel
habe, sehe ich mich als Christ in der
Pflicht, auf die Schwächeren hinzu-
weisen – und das sind in diesem Fall
die Palästinenser, zumindest im West-
jordanland. Ihre Lage ist prekär. Über
die Situation im Gaza mit der Hamas
kann ich nichts sagen: Das ist noch-
mals eine ganz andere Geschichte. Ich
hoffe natürlich auf einen dauerhaften
Frieden, bin mir aber nicht mehr si-
cher, ob der heutige Staat Israel 100
Jahre alt wird. Bevölkerungsmässig
werden die arabischen wahlberechtig-
ten Israeli, die Muslime also, in zwan-
zig Jahren in der Überzahl sein – die
Palästinenser sind es eigentlich heute
schon. Auf demokratische Art und
Weise wird die Sonderstellung des jü-
dischen Bevölkerungsteils also auf
längere Sicht nicht mehr haltbar sein.

Es gibt gewisse Paradoxien über die

Auffassung von Frieden und Konflik-

ten in Israel, die Sie angesprochen ha-

ben. So erfüllt die militärischeund po-

lizeiliche Präsenz nicht nur eine ab-

schreckende Funktion, sondern auch

eine Schutzfunktion.

Könnten Sie das ausführen?

Mauern lösen dauerhaft keine Konflik-
te, aber sie können die Lage für kurze
Zeit entspannen: Die Terrorattacken in
Jerusalem sind durch den Bau von
Mauern im Osten und die Errichtung
von neuen Checkpoints zurückgegan-
gen. Eine Lösung für die Zukunft kann
das aber nicht sein – man kann einen
Grossteil der Bevölkerung nicht ein-
fach wegsperren. Die Arbeit der Orga-
nisation «Breaking the Silence» finde
ich in diesem Zusammenhang sehr
wichtig und aufschlussreich: Sie sam-
melt und veröffentlicht Berichte von
ehemaligen israelische Soldaten, die
das Schweigen brechen und über ih-
ren Militärdienst in den besetzten Ge-
bieten erzählen. Sie haben die Unter-
drückung der palästinensischen Be-
völkerung miterlebt und waren selber
Täter. Diese jungen Israelis sehen sel-
ber, dass diese Besatzungspolitik so
nicht mehr weitergehen kann.

Hat Ihre Erfahrung Sie etwas über

das Zusammenleben der Kulturen in

unseren Längengraden gelehrt?

Bewegungsräume zu schaffen, um
miteinander in Kontakt bzw. ins Ge-
spräch zu kommen, ist essenziell – das
gilt für den Vielvölkerstaat Israel wie
für den Vielvölkerstaat Schweiz. Insti-
tutionen wie die politische Gemeinde,
die Schule, aber auch die Kirchen sind
hier wegweisend. Das Leben im Alltag
in Jerusalem ist durch die Mauern und
die Checkpoints sehr schwierig: Durch
die Einschränkung der Bewegungsfrei-
heit fehlen alltägliche, für uns natürli-
che Begegnungen, die für einen Kon-
takt bzw. Austausch notwendig wären.

Was hat das mit Ihnen gemacht?

Zuerst hat mich der Konflikt sehr auf-
gewühlt, dann musste ich feststellen:
Der Konflikt hier ist nicht mein Kon-
flikt, und trotzdem geht er mich als
Mensch und Christ an. Die Menschen
im Nahen Osten müssen selber eine
Lösung finden, die Weltgemeinschaft
muss aber wenn möglich Hand bieten,
dafür gibt es sie ja schliesslich, die UN.

“E[fgSf[a‘![ef![‘!W[‘Wd!ESU]YSeeW«
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Interview: Alexander Vitolic

Roland Portmann erzählt den Zuhörern über seine zweimonatige Erfahrung in Israel. BILD ALEXANDER VITOLIC
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Roland Portmann, reformierter Pfarrer
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Roland Portmann

über seine Studienreise nach Israel
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Ganz Europa erlebte einen teilweise
frühlingshaften Februar. Vor allem die
letzten drei Februarwochen brachten
ausgesprochen viel Sonnenschein und
am Nachmittag jeweils sehr milde
Temperaturen im zweistelligen Plus-
bereich. Mit dem Februar ging auch
der seit dem 1. Dezember herrschende
meteorologische Winter 2018/19 zu
Ende. Der Winter startete stürmisch
und mild. Das erste Dezemberdrittel
war fest in der Hand einer stürmi-
schen Westströmung. Immer wieder
wurde sehr milde und niederschlags-
reiche Atlantikluft an die Alpen ge-
führt. Zur Monatsmitte wurde es mit
wenig Schnee und nachfolgender
Bise erstmals winterlich kalt. Die
Nachttemperaturen sanken auf unter
–5 Grad, und am Zürichberg wurden
die ersten Eistage mit ganztags
Temperaturen unter dem Gefrierpunkt
registriert. Danach folgte das klassi-
sche Weihnachtstauwetter mit Sturm,
Regen und erneut sehr milden Tempe-
raturen. Die Altjahreswoche brachte
dann ruhiges Hochdruckwetter mit
Hochnebel im Flachland. Zu Beginn
des neuen Jahres stellte die Strömung
von West auf Nord. So wurde kalte und
oft auch feuchte Polarluft in die
Schweiz gelenkt.

Keine grossen Temperatursprünge

Die Ursache war eine anhaltende Kon-
stellation mit einem kräftigen Atlantik-
hoch und einem Tief über Nord- und
später Nordosteuropa, sodass kalte
Polarluft von Norden her an die
Schweiz geführt wurde. Die Tempera-
turen machten keine grossen Sprünge
und bewegten sich den ganzen Januar
über in einem ähnlichen Band mit
leichtem Frost in der Nacht (nur ver-
einzelt unter –5 Grad) und leichten
Plusgraden am Nachmittag (kaum
über +5 Grad).

Erst gegen Ende der ersten Febru-
arwoche wurde die blockierte Wetter-
lage von einer kurzen, aber kräftigen
Westströmung aufgelöst. In der Folge
baute sich das nächste kräftige Hoch
auf. Diesmal aber nicht über dem
Atlantik, sondern direkt über Mittel-
europa. Danach verlagerte es sich nur
langsam nach Osten. Nun konnte mil-
de Luft aus dem Südwesten herange-
führt werden, welche sich unter dem

starken Hochdruckeinfluss rasch ab-
trocknete und der Schweiz das früh-
lingshafte Wetter bis Ende Februar be-
scherte. Der Flachlandwinter 2018/19
dauerte also eigentlich nur einen
Monat, denn nur der Januar war wirk-
lich winterlich.

Sehr wenig Eistage

So richtig kalt wurde der Flachlandwin-
ter aber auch im Januar nie. In Zürich
lag das winterliche Minimum über
–7 Grad. Insgesamt fiel der Januar nur
wenige Zehntelgrad zu kalt aus, ver-
glichen mit der Referenzperiode 1981
bis 2010. Dezember und Februar waren
beide durchschnittlich rund 2 Grad
milder als von der Referenzperiode
vorgeschrieben. Anders als in den bei-
den Vorjahren ging der Winter 2018/19
ganz ohne eisig kalten Monat über die
Bühne. Insgesamt war der Winter mehr
als 1 Grad übertemperiert und gehört
zu den zwanzig wärmsten seit Messbe-
ginn 1864. Letztmals deutlich milder
war der Winter 2015/16. Dass der Win-
ter 2018/19 deutlich zu warm ausfiel,
spiegelt sich auch an der Anzahl Eis-
tage wider. Der zu Ende gegangene

Winter zählt in Zürich lediglich acht
Eistage mit Temperaturen ganztags un-
ter dem Gefrierpunkt. Einzig in der
zweiten Januarhälfte reihten sich maxi-
mal drei Eistage aneinander. Es war die
längste Periode mit Dauerfrost. In
einem normalen Winter der Periode
1981 bis 2010 sind pro Winter bis zu
22 Eistage zu erwarten.

Obschon Schnee im Flachland
auch dieses Jahr Mangelware war, gab
es in den Bergen vor allem im Dezem-
ber und im Januar tonnenweise Neu-
schnee. Der Dezember brachte auch
in Zürich doppelt so viel Niederschlag
wie üblicherweise. Am Alpennord-
hang war der Überschuss teilweise
noch ausgeprägter. Dank den sonni-
gen Feiertagen und dem sehr sonni-
gen Februar herrschte in Kombination
mit dem vielen Schnee perfektes Win-
tersportwetter. Nachdem sich der De-
zember grau gezeigt hatte, schien die
Sonne bereits im Januar erwartungs-
gemäss.

Im Februar schob sich nur selten
eine Wolke oder Nebel vor die Sonne,
sodass sich die Sonnenstunden auf
rund das Doppelte der sonst üblichen

Dauer summierten. Der Februar 2019
war in Zürich praktisch so sonnig wie
ein normaler April.

Der Frühling kann kommen

Obwohl der Februar ganz klar zum me-
teorologischen Winter gehört, stellte
das Wetter schon frühzeitig auf Früh-
ling um. Der am 1. März gestartete me-
teorologische Frühling ist aber keines-
wegs vor Winterrückfällen gefeit. Prak-
tisch jedes Jahr sorgen winterliche
Grüsse bis weit in den Frühling hinein
für Ärger und Kopfschütteln. Letztes
Jahr ereignete sich der letzte Winter-
gruss Mitte März. Danach war Schluss
mit Winterwetter. In den beiden Jahren
zuvor grüsste der Winter letztmals En-
de April. 2014 und 2015 ereigneten sich
empfindliche Kälterückfälle im Mai.
2013 gilt sogar als Jahr ohne Frühling.
Damals war der März durchwegs win-
terlich, der April war nur mässig erhei-
ternd und dann folgte ein ausgespro-
chen nasser und kalter Mai. Der Früh-
ling 2019 knüpft erstmals an die Vor-
leistungen des Februars an. Mal schau-
en, ob der Winter später nochmals mit-
mischen wird.
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Silvan Rosser

Informationen:

www.meteozurich.ch

Während Schnee im Flachland auch dieses Jahr Mangelware war, gab es in den Bergen im Dezember und im Januar tonnenweise Neuschnee. BILD ZVG


